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w viMßie-
swf ^ieichspräsident empfing gestern den zum
z.'UIchaster in Rom ernannten bisherigen
Sch^ ^

kretür des Auswärtigen Amtes , Dr . von

. ck
ein Nationalsozialisten haben im Reichstagneu Mißtrauensantrag gegen das Kabinett^ u« i« g eingebracht .

i, .^ '>chen dem Christlichsozialen Nolksdienst ,r Konservativen Volkspartei und den Hanno -
tj.

^uern haben Besprechungen über eine Frak -
?>i. ^ meinschast im Reichstag stattgefuude «.
i«? .^ erhandl « nge » sollen am Montag zum Ab -
Wlfc gebracht werden .
_ %

Rutsche Gewerkschastsbund hat am Don -
i!e», »? e^Ue Vorstandssitzung abgehalten , in der
Sefti

^ »ierungsprogramm im wesentlichen zn -
»nVmmt uiurde . Außerdem wurde eine Befrei -

8 von den Lasten des Aonng - Planes gefordert ,

^ as brannschweigische Staatsministerium hat
tp» ,,cn ' i>rei sozialdemokratische Kreisdirekto -

11 'hrer Aemter zn entheben .

Montag tritt in Basel nach dreimonatiger»u,e dxx Verwaltungsrat der B .J .Z . znsam -
J ' fw eine Reihe von banktechnischen Fragen

c «cspannte Lage auf dem internationalen"^nzmarkt zu beraten .
* *

Reichseinnahme « und - ausgaben bis
»^ ' August 1930 weisen zusammen für den

Wichen und außerordentliche » Etat eine «
^ 'betrag von 788,v Millionen Reichsmark auf .

;v . Die amtliche Untersuchung des Dresdner
»^ Zugunglücks hat ergeben , daß das Unglück
>.b in .? urch technische Mängel des Flugzeuges
bes verursacht worden ist. Auf Anordnung

Reichsverkehrsministers wird der Flugplatz
bis u-Hellerau im regelmäßige « Luftverkehr

weiteres nicht mehr angeflogen .
* *

feffot Piccard hat seinen Flug in die
da ^

° >phäre aus unbestimmte Zeit verschoben ,
la»- ,. - den vorliegenden Meldungen die Wetter -

vis aus Wochen ungünstig sich gestalten wird .

«eit Meldungen aus Mo de Janeiro schei -
forftJ K Aufständischen auf der ganze « Linie er -

w sein . Die brasilianische Flotte soll
i haben und zu den Aufständischen über -

Snriii9cn sein . Präsident Washington Lniz ist" "getreten .
* . *

'«tor» Rhein nnd seine Nebenflüsse führe «
H, .̂ ge der starken Regensälle der letzten Tage
iiW. das in zahlreichen Ortschaften lieber :
^ iv. - jungen hervorgernfe « hat . I « Be « s -
^crk »!I der Sohn des Bürgermeisters bei dem">ch, die Schleusen zu öffnen , ertrunken .

cy *
c Harbvurgrace sNensundland ) ist das Flug -
i ' it j.

" mbia " zu einem Transatlantikflug
Pilo , u» Ziele , England zn erreichen , gestartet ,
» o» .

e
<? ', tt d Hauptmann Werrol Boyd und Lent -
Harry Conner .

lischt koziademokratische Fraktion des baye -
n»0rf, \ Landtags hat in ihrer Sitzung am Mitt -

„.
^schlössen, den ihr vom Laudtagspräsiden -

ltcn Auftrag , de Bildnng einer nenen
in die Wege z« leiten , znrückzugebeu .

die s Rom beschloß der Große faschistische Rat
«ett h ; von „Jugeud -Kampf -Fascios "

, de -
' e ^inaeitdliibelt in , 9iHev ttnn IS fiia 9iJugendlichen im Alter von 18 bis 21

ctö sollen in den Jngend -Kampf -Fascios

~ ö Aö 0lS CiL
'cn rn

""aehören sollen , die aus den Avantgar -
Auch andere Jugendliche gleichen

'^ ^ mmen werden .
' Nähcrez siehe unten .

schwere Gefechte
in der Cyrenaika.

155 Eingeborene getötet .

>v^ .-
^ aufe öer Militärvperationen zur Unter -

>kt ^>er Aufständischen in der Cyrenalra ,
^ » b letzten Tagen in den Tälern öes

^ » u heftigen Gefechten zwischen italient -

fettjjj puppen unö eingeborenen Nomaöen -
gekommen . Nach italienischen Mel -

" <, , \ verloren t>ie Gegner hierbei 133 Tore ,
^ eu der bekanntesten Führer , die rechte

u<f)t bisher nnvezionngenen Omar El

1V . Rom , 9. Okt .

Nie Plaliverttilung imRetchstag
Verlorene Vorderplätze . - Das Ende der Staatspartei.

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ",)
W . Pf . Berlin . 9. Okt .

Die Verteilung der Plätze im Plenarsitznngs -
saal des Reichstages auf die einzelnen Frak -
tionen steht jetzt vorläufig fest . Eine Aende -
rung müßte lediglich noch einmal erfolgen , wenn
die sechs jungdeutschen Abgeordneten der Staats -
Partei bei einer anderen Partei Anschluß suchen
wollten . Die äußerste Linke und einen Teil der
bisherigen sozialdemokratischen Plätze nehmen
die Kommunisten ein . Dann folgen die Sozial -
demokraten nnd die Staatspartet . Letztere hat
als eine der kleinsten Fraktionen ihren An -
fpruch auf einen Vorderplatz ausgeben müssen
und sitzt jetzt im Hintergrund zwischen Sozial -
demokraten und Zentrum . Im Anschluß an die
Plätze des Zentrums folgen dann die Bayrische
Volkspartei und Wirtschaftspartei , die eben -
falls beide keine Vorderplätze mehr haben . Die
nächsten Fraktionen sind Deutsche Volkspartei
und Landvolk . Hinter dem Landvolk sitzen di :
sechs Abgeordneten der Deutschen Bauern -
Partei , die sich voraussichtlich der Landvolksrak -
tion als Hospitanten anschließen werden . Wei -
ter hinten folgen dann die Grnppen des Christ -
lich-Sozialen Volksdienstes , der Konservativen
und der Hannoveraner . Die Deutschnationalen
sind die nächste größere Fraktion , haben aber
zukünftig auch nur einen Vorderplatz . Die
ganze äußerste Rechte , nämlich die früheren
Plätze der Dentschnationalen nnd auch der Deut -
schen Volkspartei , nehmen die Nationalsoziali -
sten ein . Die drei Vorderplätze der National -
sozialisten werden von den Abgeordneten Dr .
Frick , Stöhr und Sti âßer besetzt , in der zweiten
Reihe folgt Dr . Göbbels .

Den dentschnationalen Vorderplatz hat öer Abg .
Hergt inne , in der zweiten Reihe sitzen Dr .
Oberfohren und von Oldenburg -Janusi ^ zu. Bei
den Sozialdemokraten sitzen die Abgeordneten
Severins , Krätzig , Sollmann und Dr . Hertz
vorn , während der Fraktionsführer Breitscheid

uni > die Abgeordneten Mnller -Franken , Wels
und Dittmann erst in den späteren Reihen sol -
gen . Bei der Deutschen Volkspartei nimmt den
ersten Platz wieder Dr . Scholz ein . Die Kom -
munisten haben die ersten Plätze mit den Ab -
geordneten Geschke und Schröter -Mersebnrg be-
setzt,

Die kommenden parlamentarischen Kämpfe
werfen bereits sehr starke Schatten voraus . In
politischen Kreisen sieht man mit großem In -
terefse der morgigen Sitzung der Reichstags -
sraktion der Deutschen Volkspartei ent -
gegen . In öen letzten Tagen haben sich die An -
zeichen dafür vermehrt , daß in der Deutschen
Volkspartei die Stimmung für eine schärfere
Distanzierung gegenüber dem Reichskabinett zu -
genommen hat . Große Wahlkreise sind bereits
in dieser Richtung bei der Parteiführung und bei
der Reichstagsfraktion vorstellig geworden . Die
morgige Fraktionssitzung wird zeigen müssen ,
ob die Reichstagsfraktion dieser Stimmung der
Wählerschaft der Deutsch » Volkspartei Rechnung
trägt und ob sie möglicherweise noch darüber
hinausgehen will und überhaupt auf eine par -
lamentarische Vertretung im Reichskabinett ver -
zichten will . Nach dem Wahlausfall scheint man
in der Deutschen Volkspartei den Wunsch zu
haben , sich einmal von der Verantwortung frei
zn machen .

Das Schicksal der Reichstagssraktion der
Deutschen S t a a t s p a r t e i wird ebensalls
in politischen Kreisen lebhaft erörtert . Mit dem
Ausscheiden der sechs Volksnationalen aus der
Staatspartei wird ziemlich sicher gerechnet . Oh
zwischen den 14 demokratischen Abgeordneten und
der Deutschen Volkspartei eine Verbindung in
der Form einer Arbeitsgemeinschaft oder der
Herstellung eines Hospitantenverhältniffes ge-
schaffen wird , ist noch keineswegs sicher .

Die Kämpfe in Brasilien.
Neun Staaten in den Handln 0er Aufständischen ?

Gegenoffensive der Regierung .
# Neuyork , 9 . Okt .

Nach einer Meldung der „ Chicago Tribüne "
aus Montevideo sollen 9 der 20 brasilianischen
Bundesstaaten in die Hände der Aufständischen
gefallen sein . Diese Nachricht stützt sich auf Be -
richte aus dem Lager der Aufständischen.

Wie „Associated Preß " aus Rio de Janeiro
meldet , hat die brasilianische Regierung riefige
Truppeiwerstärknngen nach Pernambuco

angriff gegen diesen Staat unternommen war -
den . Ans vier verschiedenen Richtungen mar -
schieren 30 000 Aufständische gegen die Stadt
Sao Paulo vor . Aus dem Wege dahin kam es
bei Castro im Staate Parana zu einem schweren
Gefecht , wobei der Widerstand der Regiernngs -
trnppen von den Aufständischen gebrochen
wurde . 80 Tote und Verwundete blieben aus
dem Schlachtfeld zurück . Im Norden Brasiliens

Senator da Ciinha ,
der Führer der Aufständischen .

entsandt . Desgleichen sind nach Florianopolis
Verstärkungen abgegangen . Ein genauer strate -
gischer Plan zur energischen Bekämpfung der
Rebellen im Staate Rio Grande do Sul wird
ausgearbeitet . Die Plazierung starker Truppen -
teile in Santa Catarina deutet darauf hin , daß
die Regierung beabsichtigt , ihre Aktion zunächst
auf den äußersten Süden zu konzentrieren .

Nach aus Buenos Aires eintreffenden Nach -
richten ist das Vorgehen der brasilianischen Ans -
ständischen weiter erfolgreich . Die Anstrenguu -
gen der Revolutionäre scheinen dahin zu gehen ,
vor allem den im Süden an Rio de Janeiro an -
grenzenden Staat Sao Paulo iu ihre Hände
zu bekommen . Zu diesem Zweck ist ein General¬

Washington Luiz ( Pcrcira de Souza ),
der Staatspräsident Brasiliens .

versuchen die Aufständischen ans Pernambuco
in den Staat Bahia einzurücken . Vier Regle -
ruugKslugzeuge , die nach Natal im Staate Rio
Grande do Norte zu Bombenangriffen ansge -
saltdt waren , sind auf die Seite der Aufstäudl -
schen übergegangen . Desgleichen meuterten die
Besatzungen zweier in Jmbituba stationierter
Zerstörer und stellten sich den Aufständischen
zur Verfügung . Wie aus Montevideo ge-
meldet wird , haben schwere Kämpfe auch bei
den Orten Marcelina und Ramos stattgefunden ,
bei denen 200 Tote nnd Verwundete verzeichnet
werden . Hier soll es zn einer Niederlage der
Aufständischen gekommen sein , deren Führer
gefangen genommen wurde

Die Wacht
an den Karawanken .

Zum Zehnjahrestag der Volksabstimmung in
Kärnten .

Von
Michel Schaiicr .

Am heutigen 10. Oktober feiert Kärnten die
zehnte Wiederkehr des Volksabstimmungstages ,
der im Jahre 1920 die Grenze des größeren
Deutschland aus den Pässen nnd Graten der
Karawanken sicherte . Allgemeiner Jubel , eine
begeisterte Festtagsftimmuug folgte zwei Jahren
schwersten seelischen Druckes . Der 10 . Oktober
1920 ist ein Wendepunkt in der Geschichte dieses
am weitesten nach dem Südosten verschobenen
Vorpostenlandes des deutschen Sprachgebietes ,
das heute immer stärker als Sommeransent -
haltsort zahlreicher Reichsdeutscher in Mode
kommt . Was war in der Zeit zwischen dem
30. Siovember 1918 und dem 10. Oktober 1920
hier geschehen ?

Die österreichisch -ungarische Front am Taglia --
mento brach in den letzten Oktobertagen zusam -
men . Die Heimkehrer wälzten sich in wilden
Fluten ostwärts , das Chaos schien zu herrschen .
Am 26 . Oktober erklärte der Kärntner Landes -
ansschnß die Unteilbarkeit des alten Herzogtums
Kärnten . Am 30 . Oktober schufen die Slowenen
in Laibach den Slowenischen Nationalrat als
Zusammenfassung der slawischen Kräfte der
Krain , Jstriens , von Görz , Gradiska und
Küstenland sowie der slawisch besiedelten Süd¬
steiermark . Der italienische Vormarsch besetzte
sosort die an der südlichen Alpenabdachung ge-
legenen slowenischen Gebiete , so daß etwa
S00 000 Slowenen plötzlich unter schärfsten Druck
kamen . Die aus Jstrien geflüchteten Sokols
und Nationalisten propagierten nun sloweni -
scherseits Eroberungen aus Kosten des auschei -
nend völlig niedergebrochenen alpenländischen
Dentschtuws . ' Sie forderten die Besetzung der
Steiermark und Kärntens und verlangten als
Grenzen ihres Landes die Hohen Tauern und
den Semmering, ' die 154 Millionen Slowenen
wollten also 1 ^ Millionen Deutsche verschliu -
gen . Im November hatten sich die Jugoslawen
soweit nach Norden vorgeschoben , daß es in der
Marburger Gegend , also an der deutschen
Sprachgrenze , zu Schießereien kam , bei denen
die heimkehrenden Dentschösterreicher von den
Südslawen völlig ausgeplündert wurden .

In Graz bildete sich die Akademische
Legion und neben ihr noch andere Frei -
scharen , die gewillt waren , die Sprachgrenze ,
also die Draülinie , zu halten . In Kärnten be -
traute der Bolksrat den Oberstleutnant Ludwig
Hülgerth mit der Organisierung des Grenz -
schntzes . Wien glaubte mit pazifistischen Theo -
rien das Vorrücken der Jugoslawen aufhalten
zu können uud verweigerte den Selbstschutz -
organisationen die nötige Mnnition . Es war
die gleiche Verbohrtheit , wie wir sie im Osten
des Reiches ebenfalls erlebt haben . Die sla -
wische Frechheit schien zu siegen . Da die Organi -
siernng des Selbstschutzes nicht schnell genug er -
folgen konnte , gelang es den Jugoslawen , das
Klagensurter Becken znm Teil zu besetzen . Doch
am 14. Dezember wurden sie unter großen Ver -
lnsten das erste Mal geschlagen , dann im neuen
Jahr gänzlich aus Kärnten hinausgeworfen .
Die Entente versprach unbeeinflußte Volks -
abstimmuug . Unter Teilnahme einer amerikani -
schen Kommission wurde zur Probe abgestimmt
nnd nur 0,8 v . H . waren für den Anschluß an
Jugoslawien .

Wassenstillstand ! Er wird schnöde von den
Jugoslawen gebrochen nnd sie erhalten noch -
mals Prügel von erheblichem Ausmaße . Die
Kärntner halten zusammen , Offiziere und Sol -
dateu , Bauern und Bürger nnd , nicht zu ver -
lzesseu, die Ferlacher Industriearbeiter , die sich
in einem Selbstschutzbataillon gesammelt haben .
Es gibt nur einen Gedanken — deutsch bleiben !
Selbst die in Kärnten als Minderheit lebenden
„Windischen " wollen nichts von ihren slawischen
Brüdern wissen — sie haben Angst vor dem
Balkan !

Abermals Verhandlungen — abermals ver -
trauen die Deutschen den Versprechungen der
Entente . Der Heimatschutz geht auseinander ,
und allen Beteuerungen zum Hohn besetzen die
Jugoslawen das Land , das in zwei Abstim -
mnngsgebiete eingeteilt wird . Mehr als ein
Jahr lang seufzt das Volk uuter dem Joch der
feindlichen Soldateska , einer Soldateska , die
sich aus fanatischen Chauvinisten zusammen -
setzte, die die Aufgabe hatte , der Bevölkerung
den Mut für die Abstimmung zu nehmen , und
die den Willen hatten , jede Organisationsarbeit
für die Abstimmung im Keim zu ersticken.

Die Kärntner sind ein liederfroher , zum
Wohlleben neigender Volksschlag . Hatten sie
schon in der Verteidigung ihrer Heimat mit der
Waffe in der Hand Vorbildliches geleistet , so
zeigte sich nunmehr noch viel deutlicher , daß in
ihnen neben aller Sinnensreude auch ein ver -
wunderlich starkes Trotzgesühl . gepaart mit
hohem Mut , lebt . Das überschäumende Tem -
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mehr zu arbeiten , desto „ tapferer " traten ihre
Banden in abgelegenen Gehöften auf , wo nur
wenige Deutsche beisammen wohnten . Für die
letzten Tage waren alle deutschen Bereine in
Alarmbereitschaft . Außerordentlich anfeuernd
wirkte es auf die Bevölkerung , als sie erfuhr ,
daß zahlreiche reichsdeutsche Journalisten ins
Land gekommen seien , um der großen Welt von
dem bevorstehenden Kamps mit dem Stimmzettel
Kunde zu geben . Wo sich die „Kriegsbericht -
erstatter " zeigten , wurden sie jubelnd begrüßt .
Nun wußte man , daß das große , wenn auch selbst
tief gedemütigte Deutschland das kleine Kärn -
ten nicht vergessen habe . Am vorletzten Tag
kamen dann auch zahlreiche Ententeoffiziere , die
mit einigen französischen Ausnahmen natürlich ,
sich auch als wirksamer Schutz gegen Uebergrisfe
erwiesen .

Dann schlug die Mitternachtsglocke, ' der 10.
Oktober war herangekommen . Schon in aller
Herrgottsfrüh sah man überall aus den abgele -
genen Berggehösten die Menschen in der scier -
lichen Sonntagstracht zu den Abstimmungs -
lokalen herbeiströmen . Gleich um 7 Uhr früh
setzte der Sturm auf die Wahllokale
ein . Mit musterhafter Genauigkeit wurden die

Listen geführt . Die Serben stehen mit finsteren
Mienen herum und wundern sich, daß all ihre
Drohungen nicht gefruchtet haben . In Feriach
sind es wieder die vielen Hundert Arbeiter , die
begeistert für Deutschösterreich stimmen . Auf
einem Bauernwagen kommt ein schwerkranker
Mann angefahren — er ist vom Tode gezeichnet ,
aber er tut seine Pflicht . Alte Mütterchen lom -
men ängstlich heran , ein Schwärm Heimattreuer
umringt sie und führt sie geschützt zum Abstim -
mungslokal . Schon sieht man da und dort die
slawische Trikolore aus den Knopflöchern ver -
schwinden , sieht ganze Trupps der Fremdlinge
verärgert und fluchend abmarschieren . So ganz
harmlos gehts aber nicht ab . Wilde Raufereien
entspinnen sich da und dort und die Ententeoffi -
ziere haben es oft nicht leicht , die Streitenden
zu trennen .

Der Nachmittag senkt sich zum Abend ! Die
Abstimmungsfrist ist vorbei , das iieberhifte
Zählen beginnt — das Volk aber weiß , daß
Grün -Oesterreich gesiegt hat , wußte es , bevor
die amtliche Abzahlung beendet war , ließ sich
durch den neuerlichen Einmarsch jugoslawischen
Militärs am 11 . Oktober nicht verblüffen . Die
Prügelbanden drängeln sich auf den Bahnhöfen .

Sparsamkeit und Ordnung.
Oer deutsche Industrie , und Handelstag zum Wirtschafte -

und Finanzplan der Reichsregierung>
WTB . Berlin . 9 . Okt .

Der Deutsche Jndttstrie - und Handelstag be-
riet in seiner sehr zahlreich aus allen Teilen des
Reiches besuchten Hauptausschußsitzung unter
dem Vorsitz seines Präsidenten Franz von
Mendelssohn die Stellungnahme zum Wirt -
schafts - un -d Finanzplan der Reichsregierung
wie auch die handelspolitische Lage und ihre
Erfordernisse . Der Ausschuß gelangte zu sol -
genden Entschließungen :

Der Wirtschafts - und Finanzplan der Reichs -
regierung umsaht nicht die Gesamtheit der volks -
wirtschaftlichen Notwendigkeiten . Aber er ist als
ein Anfang der Maßnahmen zu begrüßen , die
zur Rettung vor weiteren Versall in Arbeits -
losigkeit , Kapitalverarmung und wirtschaftliche
wie politische Wirren notwendig sind , wie auch
als entscheidende Unterstützung eine Anbah -
nung der zur Bekämpfung der deutschen Wirt -
schaft und darüber hinaus der Weltwirtschaft
unerläßlichen Revision der Repara -
tions - Verpflichtungen . In richtiger
Erkenntnis der Zusammenhänge will der Plan
die Gestehungskosten in der deutschen Volkswirt »
schaft senken und die öffentliche Wirtschast durch
Sparsamkeit in Ordnung bringen . In der Tat
können allein aus diesem Wege ohne untragbare
volkswirtschaftliche Verluste eine Senkung der
Preise erreicht und der drückenden Not der
Arbeitslosigkeit mit dauerndem Erfolg entgegen -
gearbeitet werden . Diese Einheitlichkeit des
Planes fordert , daß auch die persönlichen Posten
in der Privatwirtschaft auf das mit der Erhal -
tung der Betriebe vereinbarte Maß herabgesetzt
werden . Notwendig ist die Reform des Berfas -
sungs - und Verwaltungsausbanes . Die deutsche
Handelspolitik muß weiter von der Erkenntnis
getragen sein , daß die deutsche Volkswirtschaft
nicht ohne starke Ausfuhr und demgemäß ohne
starken Außenhandel bestehen kann . Das im
Laufe der letzten sechs Jahre bestehende Han -
delsvertragssystem hat sich in der Entwicklung
der Ausfuhr , die freilich zum Teil durch Ver -
schuldung erzwungen war , grundsätzlich bewährt .
Zu einer grundsätzlichen Abkehr vom bisherigen
System besteht daher kein Anlaß : es ist vielmehr
klar und stetig weiterzuführen . Die Meist¬

begünstigung ist in Verbindung mit ausreichen -
den Zolltarifabreden nach wie vor als die nütz -
lichste Grundlage der internationalen Handels -
beziehungen anzusehen .

Die Reichseinnahmen
und -Ausgaben

Für August 1930 .
WTB . Berlin . 9. Okt .

Nach Mitteilung des Reichsfinanzministeriums
betrugen im August 1930 jalles in Millionen )
im ordentlichen Haushalt die Einnahmen
850,1 und für die Zeit vom 1 . Avril bis Ende
August 4814,8 , während sich die Ausgaben aus
867,4 bezw - 4559,8 stellten , so daß sich für Angust
eine Mehrausgabe von 17,3 und sür die Zeit seit
Beginn des Rechnungsjahres bis Ende August
von 44,6 ergibt . Im außerordentlichen Hans -
halt betrugen die Einnahmen im Auaust 15,1
und seit Beginn des Rechnungsjahres 620,5
( darunter Anleihen 487,1 ) , während sich die
Ausgaben auf 9,8 bezw . 128,2 stellten . Es
ergibt sich mithin im außerordentlichen Haus -
halt eine Mehreinnahme von 5,3 bezw . 492,3.

Der Abschluß stellt sich wie folgt : Für den
ordentlichen Saushalt Fehlbetrag aus den
Vorjahren 465,0 . Mehrausgabe aus den Mo -
naten April bis August 44,5, mithin Fehlbetrag
Ende August 509,5 : für den außerordentlichen
Haushalt Fehlbetrag aus den Vorjahren 771,7,
Mehreinnahmen aus den Monaten Avril bis
August 492,3 , mithin Fehlbetraa Ende August
279,4 . Der gesamte Fehlbetrag stellt sich also
aus 788,9.

Der Kassensollbestand des Reiche ? betrug am
31 . August 1930 1230,0 , wovon 1145 .0 verwendet
worden sind , so daß ein Restbcstand bei der
Reichshauptkasse und den Außenkassen von 85 .0
vorhanden war . Die schwebende Schuld hat sich
Ende August aus 1250,8 gegen 1207 .8 Ende Juli
erhöht .

Die zweite Borschußrate auf die sog . Krenger -
anleihe ist in vorliegendem Ausweis bereits als
Einnahme des außerordentlichen Haushaltes
behandelt , so daß sie nicht mehr in der schwe-
benden Schuld erscheint .

Sekte 2

perament wurde gezügelt , das allzu leicht dazu
neigt , mit Faust und Messer gegen die ständigen
brutalen Ueberheblichkeiten der Jugoslawen
Front zu machen . Man stand unter zu hartem
Druck , als daß es angezeigt gewesen wäre ,
Uebergrisse mit Gewalt abzuwehren . Alle Wut ,
aller Aerger schien sich zu verdichten , sich zu -
sammenznballen , um im geeigneten Augenblick
in gesammelter Kraft hervorbrechen zu können .

Unter der Führung von Vinzenz Schnmy ,
Hans Steinacker , Maier -Kaibitsch , Perkonig und
anderer tüchtiger Männer fanden sich aus allen
Gebieten Führerpersönlichkeiten zusammen und
gründeten den „Kärntner H e i m a t d i e nst " ,
der den Abstimmungskampf organisierte , wobei
der „Deutsche Schutzbund "

, der in Ost - und
Westpreußen schon seine Fähigkeit , Volksabstim -
muug zu organisieren , bewiesen hatte , mit Rat
und Tat zu Hilfe kam . Es galt in der Haupt -
fache , dem Volke Mut zu machen , den verstreu -
ten , in ihren Gebirgshösen und kleinen Gemein -
den wohnenden Menschen einzuschärfen , daß sie
unbedingt abstimmen müßten . Eine sehr ge -
schickte Flugzettelwerbung setzte ein . Die Jugo -
slawen griffen aber immer wieder und wieder
zu , wo sie nur konnten . In der von ihnen be -
setzten Abstimmungszone wurden die Führer
verhaftet , verprügelt , ja selbst bis nach Inner -
serbien verschleppt . Die deutsche Beamtenschast
wurde vertrieben : an ihre Stelle kamen Ser -
ben , deren Hauptarbeit es war , Frauen und
Mädchen mit wilden Drohungen einzuschüchtern ,
daß , selbst wenn die Abstimmung zugunsten
Oesterreichs ausfalle , die Jugoslawen nie ab -
ziehen würden .

Es ist nur zu verständlich , daß sich der Be -
völkerung eine starke Nervosität bemächtigte und
viele kleinmütig und verzagt wurden . Endlich
im Juni 1920 wurde das Friedensdiktat unter -
zeichnet und eine interalliierte Osfizierskommis -
sion kam ins Land , die innerhalb zweier Mo -
nate die A b st i m m n n g durchzuführen hatte .
Irgendwelche Machtmittel besaß sie nicht , doch
gelang es ihr , den Abzug der serbischen Trup -
pen durchzusetzen . An Stelle der uniformierten
Bedrücker kamen nun zuchtlose Sokolscharen ,
Banditen und in Zivilkleider gesteckte Soldaten
zu Tausenden ins Land , die große Prügelban -
den bildeten und die großen Versammlungen
sprengen sollten .

Es war erhebend zu sehen , wie die Kärntner
— nicht nur die Deutschen , sondern auch die
Windischen — sich gegen diese Gewaltätigkeiten
passiv zu wehren verstanden . Die große Protest -
Versammlung von Ferlach war in diesem pas -
siven Abwehrkampf wohl die großartigste Lei -
stung . Aus allen Tälern kamen die Heimat -
treuen zusammen , empfangen von den stets
treuen Arbeiterscharen des Städtchens , in dem
sich aber auch Tausende fremder Krakeler ein -
gesunden hatten , die den Umzug mit Steinen
und Schmutz bewarfen und den Deutschen ins
Gesicht spien . Slawische Weiber glichen Me -
gären , die die wildesten Schamlosigkeiten begin -
gen , um die Deutschen zu kränken , zum Zu -
schlagen zu verführen , damit dann die Jugo -
slawen ein „Recht " bekämen , die Abstimmung
zu verhindern . Mit harten , kalten und trotzigen
Mienen lassen sich die Deutschen alles gefallen .
Mit Verachtung wischte man sich den Geiser aus
den Augen und marschiert unentwegt weiter in
dem stolzen Bewußtsein , daß eine solche Heer -
schau auch all die Zaghaften , Hafenherzigcn da -
von überzeugen würde , daß es notwendig sei ,
zur Abstimmung zu kommen .

Der Heimatdienst hatte glänzend vorgearbeitet .
Um den Prügelbanden begegnen zu können ,
wurden deutsche Sturmtrupps gebildet , die aus
alle Ortschaften verteilt wurden , Trupps von
20 bis 100 Mann . Ihre Aufgabe war es , am
Abstimmungstag slowenische Herausforderungen
abzuwehren und furchtsame Elemente , besonders
Frauen , zu den Abstimmungslokalen zu beglei -
ten . Die einzige Waffe , die erlaubt war , waren
Stöcke : die wurden freilich in oft fantastischem
Kaliber getragen . In den Städten und größe -
ren Orten getrauten sich die Slawen Ichon nicht

Ein kleines Mozartfest.
Ein Werbeabend sür den Patronatsverein des

Munzschen Konservatoriums , dessen
Zweck Direktor Theodor Münz zum Beginn
der ausverkauften Veranstaltuua in schlichten
und beweglichen Worten erläuterte , gab sich
schlechthin als ein außerordentlich feines , tiefes
und erhebendes Mozartfest . Von Anton Ru -
d o l p h , dem Kenner und Forscher von aner -
kannten , Rang , kam ein Liede '-spiel „R o s y
M i m o s y"

, das auch schon anderwärts , so in
Mannheim und in Buenos Aires , starkeu Bei -
fall gefunden hatte , zur Karlsruher Aufführung .
Nicht nur aus der absolut kennerischen Wahl
der Mozartlieder , die das musikalische Geäder
des dreiaktigen Lustspiels bilden , sondern auch
aus der Stoffgestaltung und -bebandlung ist
unverkennbar , daß Rudolph nicht ein äußerlich
umrissenes Änltnrbilbchen zu geben weiß , son -
dern daß er in untrüglicher Einfühlung in die
Rokokozeit des unfaßlich erhabenen Genius
Mozart nach Geist , Form und Lebenslust ein -
gedrungen ist und solcherart sein ungemein reiz -
volles Werkchen dnrchblütet und für unsere
Tage verlebendigt hat . Die köstliche Entsüh -
rungsgeschichte . in der durch die lustige Klugheit
des veredelten Policinell , des lieben deutschen
Kaspars , das richtige Liebespaar zusammen -
kommt , spielt sich in der Gesamtsassung wie in
zahlreichen , sehr hübsche » und sehr witzigen
Wendungen in heiterster Rokokoatmospbäre und
in reinpikanter Sinnlichkeit leichtbeschwingt
und in ergötzlicher Laune ab . Solche artige
Hauskomödien mag man ehedem auf Schlössern
und Bischofssitzen einer hinabgesunkenen Zeit
oft gespielt haben . Die vorliegende originäre
Schöpfung des Liederspiels „Rosy Mimosy "

von Anton Rudolph bedeutet ohne iede kollegial
übertreibende Loberei zweifellos eine Bereiche -
rnng lieblicher und kunstgesättigter Kleinkunst .
Der Autor hat seine Lieder und den geradezu
genial eingefügten Kanon aus dem unergründ -
lichen Mozartschatz nicht angeklebt : sie ent -
wachsen der Handlung ungezwungen und abso -
lut natürlich : auch das ein Beweis , wie dem
Dichter und Musiker Rudolph , der eben in der
tvesamtwelt Mozarts zu Hause ist . die Ver -
schmelzung gelungen ist . Wahrhaft verblüffend

zunächst und dann bewunderungswürdig , in
welcher Spürkraft und Sicherheit er gleicher -
weise die tragischen wie die komischen Elemente
der Komödie durch die Mozartlieder gekenn -
zeichnet hat . Auch hier ist der Einschmelznngs -
prozeß vollkommen gelungen . Ueber allem
bleibt , wie stets beim Anhören Mozart 'scher
Mnsik , die nicht anders als Anbetuna zu neu -
nende Erhobenheit und unsägliche Beglückung
des wahrhastigen Mnsikverehrers .

Der Aufführung des Liederspiels von der
trotz Stolz und Mädchenwürde hold überwnn -
denen Rosy Mimosn wurde der gemäße Boden
vorbereitet durch die Ouvertüre von der jubeln -
den Entführung der Konstanze , flott vorgetragen
von dem Orchester unter Theodor Münz , das
auch mit Zwischenaktsmusik aus den entzücken -
den Kleinigkeiten Mozarts ( „Les petits riens ")
zur Höhung der Gesamtstimmung des veritabe, «
kleinen Mozartsestes wesentlich beitrug . Die
szenische Leitung hatte die schon mehrfach be-
währte Margarete Reff inne . Abermals gelang
ihr eine sinnfällige und zuchtvolle Szenengliede -
rung und natürliche Lebendigkeit . Die von
Direktor Münz aus dem Flügel begleiteten Ge -
sangskräste hatten in vornehmlichem Maße auch
Schauspieler zu sein . Es gelang in hochbesrie -
digender Weise und war ebenfalls eine Frucht
der Neff 'schen Regiearbeit . In Käte Bolz sand
die Titelheld ! « in Gesang und Spiel eine er -
frischende , packende und besonders in dem Ru -
dolph besonders geglückten Motiv des Wider -
streits zwischen Scham und Liebesglück dramaii -
sche Verkörperung . Waltrudis Seidensticker
setzte in Munterkeit und Humor der feinkomi -
schen Edeldame helle Lichter in die Rolle . Adolf
und August Wagner — wie wir hören , gleich
den weiblichen Partnerinnen , werkschessende
und darum um der Kunstliebe willen doppelt
begrüßenswerte und anzuerkennende Musik -
jünger — teilten sich in die prächtig charakteri -
sieiten Typen des Baritons uud des Tenors -
Auch hier gesanglich und darstellerisch vollgültige
Wiedergaben des Kaspars und des Liebhabers .

Verdienterweise erscholl nach jedem Aufzug
herzlichster Beifallsgruß , dem sich zum Schluß
Blumen und Lorbeer , sowie Hervorrufe von
Anton Rudolph , Theodor Münz . Margarete
Nefs neben dem Spielergnartett mehrfach an -
reihten . Dem kleinen Morzartfest sind ange¬

sichts des durchschlagenden Erfolges Wieder -
holungen und vor allem die Ausbreitung in
musikalischen Kreisen allerorten aufrichtig zu
wünschen . —o,

Um das deutsche Theater
im Elsaß .

Die Gemeiuderäte von Straßburg und Col -
mar haben seit ihrer Erneuerung im Heimat -
treuen Sinne die Zahl der deutschen Vor -
stellnngen erheblich vermehrt , im Bestreben , auch
auf der Bühne die Landessprache der Staats -
spräche gleichzustellen . Daß der Straßburger
Gemeinderat den Berwelschnngstendenzeu , die
er noch mit 2 Millionen Frs . Jahressnbvention
aus dem Steuersäckel der Bürgerschaft unter -
stützen soll , dergestalt in den Arm fiel , hat ihm
die verschärfte Feindschaft der Pariser Regie -
rung und die von PoinearS verfügte Streichung
des Steuernachlasses sür das Stadttheater ein -
getragen . Die deutsch -sprachigen Vorstellungen ,
zu denen das Freiburger und das Baseler Stadt -
theater als Gastspieler erscheinen , sind zudem
durchweg gut besucht , meistens ausverkauft uud
tragen hierdurch zur Verminderung des riesigen
Fehlbetrags bei , der aus dem spärlichen Besnch
der größtenteils vor leeren Bänken in Szene
gehenden französischen Vorstellungen erwächst ,
denen der Großteil der einheimischen Bevölke -
rung der unterelsässischen Hauptstadt schon wegen
ihrer überwiegenden Sprachnnkenntnis nicht
folge » kann .

Daß die reichsdeutsche Presse die erhöhte Zahl
der sür den Winter geplanten deutschen Theater -
aufführungen „mit Genugtuung verzeichnet "

, er -
scheint dem „Elsässer Boten " als höchst verdäch -
tig , ja schrecklich: dieses aus dem Pariser Ge -
heimsonds unterhaltene Propagandablatt möchte
deshalb die deutschen Aufführungen glattweg
verboten wissen . Das Seltsame und Charak¬
teristische bei dieser neuen Rettnng des fran¬
zösischen Vaterlandes ist jedoch , daß dieses Rep -
tilien - Organ selbst zu 95 Prozent in deutscher
Sprache erscheint , und daß die französische Re -
giernng ihr früheres Hauptorgan , dasJournal
de l 'Est " , eingehen ließ , um die geheimen
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Es ist diesen Helden nicht mehr geheuer , ntf #®

sie auch den Mund furchtbar voll nehmen . *
Spannung wird immer stärker , die Temper
mente immer siedender ! Die Auszählung * .
gab den Sieg des deutschen Gedanke » '

Aber noch am Mittwoch johlten slawische Ba ¬
den durch die Orte — da endlich kommt o
Ultimatum aus Paris ! Sofortige Räumil »^

Von den Bergen und in den Tälern klinge
die Glocken ihren Dank über das befreite tß " '

Jubeljodler hallen über den See , Böllerjchu ^
krachen und künden den Sieg , und als die er>

Nacht der Freiheit sich über das aufgeregte ^ an

senkte , da flammten überall die Fackeln am
noch lange , lange jubeln die Freiheitsueo '-

hinauf zu den Bergesriesen , deren Spitzen
ins schneeige Winterkleid zu hüllen beginne
Kärnten blieb deutsch !

Oaladier spricht
Auf dem radikalen Parteitag .

WTB . Paris . 9. Okt .

Aus dem radikalen Kongreß in Grenoble . &e.j
heute vormittag eröffnet worden ist . ergr >

heute nachmittag der Parteivorsitzende . Dal '

dier , das Wort zu einer Rede , in der er
unentwegt oppositionellen Standpunkt der rao '

kalen Partei gegenüber jeder Regierung beww >

die so zusammengesetzt sei wie die jetzige ReS^
rung . Die jetzige Regierung , eine Regierum -

die gewissen Interessengruppen ganz besonder
diene , habe nicht das Recht , einer BerzicktpoU >

zu huldigen - Auch die Regierung Tardicu
habe Deutschland Konzessionen >n aCiL
müssen , besonders durch die Räumung
Rheinlandes . Was das augenblickliche " " -1
Hagen in Europa ausmache , müsse die Aufwer '

samkeit aller in Anspruch nehmen . Seien elw
die auswärtige Politik und die Stellung
reichs in ihr befriedigend ? Sei Frankre ' «

Sicherheit garantiert und könne das französtl ^
Bolk sich in Rnhe und Frieden seiner Arbeit *
wenden ? Wer könne das behauvteu ?
Beunruhigung und das Unbehagen in Euro »
seien von einem Tage zum anderen im Wamie

Nachdem der Redner auf die zunehmende @ f'

fahr des Faschismus in allen Ländern ver :vic >c

hatte , fuhr er fort : Man darf nicht vergeisk '

daß die deutschen Wahlen auch ein Beweis » .
für sind , daß in Deutschland auch an Klarvi
und Autorität überlegene demokratische Kreil
vorhanden sind , die die volle Sympathie s

französischen Republikaner genießen . n
Unser « Pfilcht ist , sie in ihrem Kampfe geSS

den Kriegsgeist zn unterstützen . Wir lehnen "

ab , Patriotismus mit nationalistischer
gogie zu verwechseln . Für uns hängt die © i ® '
heit eines Lances von den beiden wesentlicvr
Elementen ab : Einerseits Organisierung
eigene » nationalen Verteidigung , solange >

nötig ist . allerdings unter Anwendung
ner Methoden , und andererseits unbeirrbar ^

Wille , eine Politik internationaler Verstiuw .
gnng . aufgebaut auf Schiedsgerichtsbarkeit

'

Abrüstung , die progressiv und gleichzeitig ,c

müsse , fortzusetzen . ,
Warum ergreift Frankreich nicht die Jniiian .

zu einem allgemeinen Abrüstungsplan ? u
ftel)

dadurch seine Sicherheit abgeschwächt ? Es ist
immer uur die Rede von den gewohnten R »' f» .
gen nach alten Methoden bis Europa ein
Tages durch eine Art Fatalismus , deu niewa
gewollt , auss neue in den Abgrund gestu -
werde , diesmal mit der Gewißheit , lebendig »
dem höllischen Abgrund nicht wieder
zukommen . Allerdings , so führte der Re >o'

zum Schluß aus , wolle auch seine Partei n ' '

baß Frankreich allein und bevor seine Bemuvn
gen um eiue wirtschaftliche Verständigung
folg gehabt hätten , abrüste , da es zu leicht
Beute des koalierten Faschismus n>ero
könnte .

Snbstdien diesem von einem Schweizer ^
^

gaten geleiteten „Millionenboten " ( wie er ,
Volksmund wegen seiner unerschöpflichen
gandamittel heißt ) zuzuwenden . Die
lationsfanatiker müssen , wie die heimatt (
„Elsaß -Lothringer Zeitung " betont , vont j(|
Werbekraft der „französischen Idee " "litte !
überzeugt sein , daß sie zum AusdruckSw
ihrer kulturellen Entdentschungsabsichten
deutsche Muttersprache der Elsässer als * sie
anwenden : wären sie konsequent , müßten ^
zum Eingeständnis gelangen , wie schwa« eIt
selbst ihre Position , einschätzen und den eis
Standpunkt verspotten .

Reichsverband bildender Kiinstler. j
Ende September hielt der Reicbsver t,

bildender Künstler in Brelau seine „ - so*'
sammlung ab . Als nächster Versammlung
wurde Darmstadt bestimmt . Aus der 10
Aussprache ist zu erwähnen die allseitig veg ^ .-

Anregung , daß jede deutsche Stadt iörv
Mitglied des Reichsverbandes bildender jj 0t>
ler werden sollte . Auch die Bildung
gemeinschaft dentscher Kunst nach dem
der Noigemeinschast deutscher Wiffenfwati
befürwortet . Als besonders wichtig wnr
Verhältnis der Künstler zu den Behörde . ^
vorgehoben - Diese sollen durch Heberr ^ iiS
der Wettbewerbsordnung an deren
bei öffentlichen . Wettbewerbs - Ansschre >
erinnert werden . — Es soll ferner eriew ' jjMf
den , daß für behördliche Aufträge
Eignung festbesoldeterund freischaffender .̂ .
ler den letzteren der Vorzug zu aeben ^

m
Für das kurz vor einer neue « gesednw ^ zc
gelung stehende Urheberrecht an Kii "
bildenden Kunst wurden eine Reihe
schen geäußert , die . von Rechtsberater » > ^ cr
liert , dem Justizministerium unterbrctt (| i
den sollen . Man beabsichtigt ferner . 10 •' !
Frankreich schon seit längerer Zeit der ' gtf

'

eine Zentralstelle für Verwertung
trolle künstlerischer Urheberrechte A ,
Außerdem soll eine regere Fühluna
Publikum auf dem Wege belehrender >
und Berichte über künstlerische Ere ' 6
Rnndsunk gesucht werden .
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U - Boot im Fegefeuer
Kriegserlebniffe eines A - Bootskonlnlandanien

(S1 . Fortsetzung .)

V-Boot in Sicht.
gLit der folgenden Nacht schlief ich zum ersten

gut und mußte mich erst besinnen , wo ich
als mich ein starker Stoß aus meinen

^ räumen riß . Meine Armbanduhr , die rühren -
Erweise trotz des langen Ozeanbades wieder

zeigte sechs . Ich fuhr hoch, stieß mit der
^ r >rn an die Tischschublade und eilte an Deck.
^ b«n sah ich , daß wir gerade von einem be¬
waffneten Fischdampfer , der uns beim Anlegen

alarmierenden Rippenstoß versetzt haben
? ußte , jn Schlepp genommen wurden . Langsam
m -f e ^ unser Zug in Bewegung und fuhr dann

sechs Knoten Geschwindigkeit aus der ro¬
mantischen Bucht heraus .
u .f 01 Oneenstown begegneten wir einer Flo -

von großen Minensuchbooten . Da hatte
znvor ein deutsches U-Boot freundlichev ebesgaben hingelegt . Ein Frachtdampfer hatte

Von E. Freiherrn von Spiegel . (Copyright 1980 by Augntt Schert Q. « . d. H . , BerBnJ

iie sperre entdeckt , indem er auf eine Min «
^ laufen und in die Lust geflogen war . Jetzt

die Einfahrt nach Oneenstown für alle
> chisfe gesperrt . Ueberall diese verdammten
Zutsche » U -Boote !

St . Georgs -Kanal passierten wir ein «
Mbe Anzahl von Handelsschiffen , die alle aus
f " ßft vor deutschen U -Booten mit wilden Zick-
»ack-Kursen fuhren und sich meistens zu zweien
und dreien zusammenhielten , um sich im Not --
Mc gegenseitig zu helfen . Es war ein eigen -
°?" ges Gefühl für mich , diese Schiffe vorüber -
wheit zu sehen , ohne ihnen etwas tun zu . kön -

e" ' Ihre Besatzungen liefen an Deck zusam -
•fe » und starrten aufgeregt nach uns hin , wäy -
N * sie uns langsam an Backbord passierten :

mußten schon toll aussehen mit unserem
Erliegenden Schiff und den vielen Granat -
°wern in der Seite .

. «15 und zu sah ich die Silhouette öer wach¬
senden Torpedoboote am Horizont , und über -
u flitzten die flachen , schnittigen U-BootzerstS -

J * umher , die aussahen wie Rennboote mit
weit aus dem Wasser herausragendem

PH und der weißschäumenden Heckwelle , die so
auflief wie der niedrige Schornstein ,
mehr wir nn ? dem Jnselreiche England

aHerten, um fo größer wurde die Zahl der
..^ erbeladenen . einlaufenden Dampfer und um
^ unrker wnrde deren Bewachung . Bon allen
Achtungen kamen die Dampfer heran . fftl )

ganz nkederaefeblagen bei ihrem Anblick ,
^ rechter Gott ! War das die Wirkung von un -
1?^» Blockade ? Das der Erfolg unseres
^ ^ ootkrieges . von dem sich unser Volk den

versprach ? WaS nützte eS , wenn wir ein
Atzend herunterflössen , wenn fünf Dutzend
hierherkamen ? Was war diese lose Sperre
?? aen die eiserne Zanae . die uns umklammert
« k ~ 55a . wenn wir fünfmal so viel U -Boote
^ "abt hätten ! — Aber ich wnßie ia . wie wenige

waren , und wie locker unsere Sperre in dem
wältigen Welträume des Ozeans lag . —

*
Nachmtttag saß ich in einem bequemen

? ^ ^bstulhl auf dem kleinen Achterdeck des Scho -
i ,

18 ' hatte ein Doppelglas auf den Knien und
urchstsberte noch einmal die Zeitungen nach

. Nachrichten aus Deutschland , von dem ich seit
^7.?^ Wochen nichts gehört hatte ? Gewohnheit ? -

fti * * suchten meine Augen , denen so leicht
entging , zwischendurch den Horizont ab .

Beaeon , der Zweite Offizier , pendelte als
^ habender vor msr auf und ab .

Plötzlich kniffen sich meine Augen zusammen
und fixierten weitab an Backbord einen kleinen
Punkt . Vorsichtig hob ich das Doppelglas und
sah hindurch . Aha — ich hatte recht gesehen —
ein U -Boot . Die typischen Turmlinien unserer
großen Boote . Gleichgültig blickte ich wieder
in meine Zeitung , aber mein Herz fing mächtig
an zu schlagen . Die Buchstaben verschwammen
vor meinen Augen . Ein Kamerad von mir in
der Nahe — vielleicht ein guter Freund ! Im
Innersten erregt , ging ich alle Möglichkeiten
durch , die sich aus der Situation ergeben konn -
ten . Wie sollt « ich ihn warnen , wenn er uns
über ^Wasser angriff , wie ich felM es getan ?

Würde man mir dazu Gelegenheit lassen , und
wie konnte ich die erzwingen ? Würde er tau »
chen und uns aus sicherer Tiefe torpedieren ?
Und uns Gefangene dann vielleicht aus dem
Wasser fischen ? Mein Herz schlug laut im Halle
wie im Jagdfieber .

Der wachhabende Offizier hatte noch nichts ge >
merkt . Vielleicht träumte er von seiner Frau
oder von seinem Mädchen im nahen HeimatS -
Hafen . Heimlich hob ich ab und zu mein Doppel -
glas und lugte nach dem Kameraden hin . Schon
konnte ich den Bug aus dem Wasser tauchen
sehen , wenn die Welle ihn hob . An seiner
eigentümlichen Form erkannte ich « in Boot öer

Llnwetter und Hochwasser .

Oer Rhein und feine Nebenflüsse steigen . — Schneestürme in Rußland .
Das offenbar durch kosmische Störungen her -

vorgerufene Unwetter der letzten Tage , dem ein
riesiges Ausbreitungsgebiet unterworfen ist, hat
da und dort schon Schaden angerichtet . So wurden
in O b e r s r a n k e n , in der Nacht zum Don -
nerstag die Gegend von Lichtenfels von einem
furchtbaren Unwetter heimgesucht . Nachdem es
schon vorher fortgesetzt geregnet hatte , entlud
sich gegen 1 .30 Uhr ein schwerer Wolkenbruch ,
begleitet von heftigem Sturm . In Lichtenfels
und den umliegenden Orten ist der Schaden
groß . Als die Bewohner von Langheim durch
ein gewaltiges Rauschen geweckt aus den Hän -
sern traten , stürzten ihnen die Wassermassen be-
reits entgegen . Verschiedene Anwesen wurden
unter Wasser gesetzt . 40 bis 50 Schweine sollen
ertrunken sein . Zahlreiche Telegraphenstangen
wurden vom Sturm umgerissen . Auch in den
Staatswaldungen richtete das Unwerter erheb -
lichen Schaden an . Das ganze Leichfer Tal
glich einem reißenden Ztrom . Besonders schwer
mitgenommen wurde die Möbelfabrik in Lich-
tensels , deren untere Räume völlig überspült
wurden . Die Aufräumungsarbeiten find sofort
in Angriff genommen worden .

Verstärkte Hochwassergefahr besteht in
W e st d e u t s ch l a u d . Währen ? das Steigen des
Mains sich weniger bemerkbar macht , hat der
Rheinwasserstand bereits eine solche Höhe er -
reicht , daß das Verbot der Floßschissahrt in
Kraft treten mußte . Man rechnet sogar damit ,
daß bei der Rheinstrom -Bauverwaltnng heute
der Hochwasserdienst eröffnet wird . Gestern
abend erreichten die Fluten der Mosel nahezu
den Rand der unteren Moselwerkrampe in Krb -
lenz . Die Koblenzer Schiffbrücke tst gestern
vormittag auf der Ehrenvreitfteiner Seite und
nachmittags auf der Koblenzer Seite verlängert
worden . Besonders stark lind infolge ber wol -
kenbruchartigen Regengüsse die Gebirgsslüsse
gestiegen . Im Odenwald hat d !e Modau weite
Strecken völlig überschwemmt . Das Hochwas -
ser der Kinzig hat die Orte Rückingen und
Langendiebach von der Bahnstation Nieder -
rodenbach abgeschnitten . In Bentheim an der
Bergstraße wnrde der untere Stadtteil völlig
überschwemmt . Bei dem Versnch , die Schleusen
zu öffnen , ertrank der Sohn des Bürgermeisters
in den Fluten .

An der Nordsee herrschte am Mittwoch
Windstärke 10. Inzwischen hat der Sturm weiter
an Stärke zugenommen . Die kleineren Fahr -
zeuge , die sich auf See befanden , haben die er -

reichbaren Nothäfen angelaufen , wo das nicht
mehr möglich war , liegen sie beigedreht im See -
gang . Am Elbe -Feuerschiff liegen eine große
Anzahl Schiffe vor Anker , um das Abflauen des
Windes abzuwarten . Bon ernsten Schisfsunfäl -
len ist bisher nichts bekannt geworden .

Nene Sturmmeldungen kommen von der
französischen K ü st e. Das ganze Gebiet
wird erneut von einem furchtbaren Sturm heim -
gesucht , der überall großen Schaden anrichtet .
In Brest wurden alle Anlagen , die zum
Empfang des französischen Staatspräsidenten er »
richtet worden waren , vollkommen zerstört . Ein
englischer Passagierdampfer , der seit Mittwoch
vormittag vor der Hafeneinfahrt lag , konnte in -
folge des heftigen Sturmes erst in den späten
Abendstunden einfahren . Ueber das Schicksal
zahlreicher Fischerboote herrscht große Besorg -
nis .

In Rußland sind bereits Schnee st ürme
hereingebrochen und zwar nordwestlich von
Moskau . Aus der sog . Oktoberbahn zwischen
Leningrad und Moskau waren in öer Nähe der
Station Balogoje die Schneeverwehungen so
stark , daß der Zugverkehr zeitweise eingestellt
werden mußte .

Infolge schwerer Regengüsse tst das Junker -
flugzeng „D 2000" noch in Constanza zurück -
gehalten worden . Der Flugplatz Ueschilkei steht
völlig unter Wasser . Das deutsche Großflugzeug
wird am Freitag oder Samstaa in Konftanti -
nopel erwartet .

piccards Giraiofphärenflng .
Auf unbestimmte Zeit verschoben .

WTB . Augsburg , 9. Okt .
Professor Piccarö hat seinen Flug auf unve -

stimmte Zeit verschoben , öa nach öen vorliegen -
Melöungen öie Wetterlage sich auf Wochen
u II g ü n st i g gestalten wird . Piceard , der
seit kurzem wegen einer Erkältung das Bett
hüten muß , wird in den nächsten Tagen Augs -
bürg verlassen , um in Brüssel besseres Wetter
abzuwarten . D « r Start kann auch im Minter
erfolgen , da die Kälte weder auf die Füllung
des Ballons noch auf die beiden Fahrer in öen
Lüften nachteilig wirkt . Ballon nnö Hülle
bleiben startbereit in öer Ballonfabrik Riedinger
in Augsburg verwahrt , so öaß innerhalb 24
Stunden der Start erfolgen kann .

A-Klasse , sechziger Serie — Kommandanten Wil .
helmS , Bothmer , Hashagen , Morath , Edeling ,
Schwieger und wi « sie alle hießen . ( Es war
Hashagen ) . Ihre Bilder standen deutlich , greif --
bar vor mir .

Jetzt sah ich den Bug schon mit bloßem Aug « .
Der Turm ragte frei und dreieckig über den
Horizont . Mr . Beaeon nahm sein Glas und
suchte ringsum alles ab . An dem U -Boot blieb
« r einen Augenblick hängen — drehte sich dann
nach mir um und sagt « , mit der Hand in die
Richtung deutend : „ Ein Segelboot , nicht ?" Ich
tat so , als hätte ich noch nichts bemerkt , say
flüchtig hin und sagte : ,^Fa , ein Segelboot !" —

O du,Idiot , dachte ich im stillen , ein U-Boot
für ein Segelboot zu halten ! Du wirst dich
wundern , wenn das plötzlich verschwunden ist.

Dann schließlich ging es nicht länger , und
selbst Mr . Beaeon erkannte , was es war . Er
schickte zu Sanders hinunter , der die Situation
mit einem Blick erfaßte und seinen Untergebe -
nen nicht schlecht anpfiff , weil er ihm daS
U- Boot , das höchstens noch achttausend Meter
entfernt war , so spät gemeldet hatte .

Dann ertönte ein lautes Pfeifensignal , nnö
Sanders befahl „Alarm !"

Es war eine sonderbare Schicksalsfügung , daß
ich wenige Tage nach jener Katastrophe , die mich
mein eigenes Schiff gekostet hatte , Zeuge öer
Vorbereitungen sein mutzte , die mein Besieg »
traf , um einem Kameraden von mir das gleiche
Los zu bereiten . Ich hatte bei der Freiheit , die
ich an Bord genoß , und bei der Ablenkung der
Besatzung in den ersten Tagen , reichlich Ge -
leg « nheit gehabt , den geheimnisvollen Mecha -
nismns kennenzulernen , der auf ein einziges
Signal hin aus dem harmlosen Segelschiff ein
kanonenstrotzendes Kriegsschiff machen konnte .

( Fortsetzung in der morgiaen Ausgabe .)

Großfeuer in Hannover .
WTB . Hannover , 9 . Okt .

Heute nacht gegen Uhr entstand in der
Rohproduktenhandluug Barksen im Norden
der Stadt , wahrscheinlich durch Selbstentzün¬
dung ein Brand , der infolge des heftigen Win -
des sehr rasch um sich griff und das ganze Ge -
bäude in helle Flammen hüllte . Die Feuerwehr
mutzte alle verfügbaren Kräfte einsetzen , um das
rasende Element zu bekämpsen . Es brannten
mehrere zu dem Betrieb gehörende Lager - und
Arbeitshäuser , deren tragender Teil in Holz
ausgeführt war . Ferner boten große Mengen
aufgestapelter Lumpen und Papier dem Feuer
reiche Nahrung , das sich mit rasender Schnellig -
keit ausbreitete . Die Feuerwehr , die mit allen
verfügbaren Löschgeräten und Mannschaften den
Kamps gegen das verheerende Element auf -
nahm , wurde in ihrer Arbeit durch die starke
Rauchentwicklung schwer behindert . Zudem
waren durch deu starken Funkenflug die an -
grenzenden Gebäudeblocks , so eine Metallwaren -
sabrik und eine Eisengießerei , stark gesährdet .
Die benachbarten Wohnhäuser mußten zum Teil
geräumt werben . Durch Funkeuslug entstanden
mehrere Dachstuhlbrände , die jedoch bald ge -
löscht werben konnten . Der Brand wurde mit
18 Schlauchleitungen bekämpft . Nach etwa 2 ^ -
stündiger Tätigkeit der Feuerwehr war die Ge -
fahr sür eine weitere Ausbreitung des Feuers
beseitigt . Zurzeit ist nnr noch eine Brandwache
aus der Brandstelle . Ein Feuerwehrmann wurde
verletzt und mußte ins Krankenhaus gebracht
werden . Die Entstehungsursache war bisher
noch nicht zu ermitteln .

Saftige , goldgelbe Eierkuchen. . . .
geringem Fettverbrauch

Mit Hilfe der ausgiebigen Rama
können Sie die beliebten Eierku¬
chen häufig bereiten , ohne Angst
vor einer Lücke in Ihrem Fettvor¬
rat I Rama ist außerordentlich
fettreich und spritzt daher nicht
aus der Pfanne . Das ganze Quan¬
tum kommt dem Eierkuchen zu¬
gute . Die außerordentliche Er¬
giebigkeit und das reine Aroma
werden aber am besten erzielt ,
wenn Sie kein anderes Fett bei¬
mischen . Verwenden Sie Rama
Margarine allein , und Ihre Eier¬
kuchen werden so goldgelb ,
saftig und wohlschmeckend .
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Badische Rundschau.
Elektrifizierung

der Bahnstrecken.
Aber nicht in Baden !

Die Reichs bahndirektion Stutt -
gart teilt in der württembergischen Presse mit :
Neue Mittelbewilligungen und der Abschluß des
Vertrags mit dem Laub Württemberg über öle
Elektrifizierung des Nahverkehrs Lud -
w i g s b u r g—Stuttgart —Eßlingen haben es
der Reichsbahndirektion Stuttgart ermöglicht ,
außer den Bahnbauten , die mit früher bewillig -
ten Reichsbahttmitteln und Darlehen des Lan-
des durchgeführt werden , eine Reihe weiterer
VauuuterueHmungen einzuleiten . Die Bau -
arbeiten sind zum Teil bereits im Gang , zum
Teil werden sie in den nächsten Monaten be-
gönnen werden . Es folgen nun die Mitteilun -
gen über den Ausbau des zweiten Gleises
der Nor d -S ü d-L i n i e sJagstfcld —Osterbur¬
ken , Horb —Rottweil —Haltingen usm . s mit den
großen Uni - uud Neubauten und die Mitteilun -
gen über Bauten in Stuttgart und Umgebung .

Die Elektrifizierung des Nahverkehrs
auf der Strecke Ludwigsburg —Stuttgart —Eß-
lingen erfo rdert zunächst die Fertigstellung des
v i e r g l e iji g eit Ausbaues dieser Strecke .
Für die Elektrifizierung der Vorortsstrecken
sind die vorbereitenden Arbeiten im Gange .
Schließlich lZommt noch hinzu der Bahnhofum -
bau Friedri <Hshafen .

Und wiede .r fragen wir : Was geschieht
in - Baden ?

Nachtlandung
eines Verkehrsflugzeuges

im -Freiburger Lufthafen.
bld . Freivnrg > 9 . Okt . Hier mußte am Mitt -

woch abend zum erstenmal die Nachtlande -
beleuchtung auf »em Flugplatz in Tätigkeit tre -
ten , da die Ankunft des Verkehrsflugzeuges
infolge des schlechten Wetters erheblich v e r -
zögert wurde . Die Landung vollzog sich
glatt . Wie der Pilot berichtet , hat sich die Be -
leuchtung , bestehend aus 36 Sturmlaternen in
weißen , grünen und roten Lichtern sowie aus
den an der Landestelle aufgesetzten Pechfackeln,
sehr gut bewährt .

400 Jahre neues Billinger
Stadlwappen .

Md. Villingen , 9 . Okt. Im Villinger Stadt -
wappen ist ein aufrecht fliegender roter Adler ,
der an die Zeit vor 1806 erinnert , als Villingen
noch eine vorderösterreichische Stadt war . Im
Juni 1326 sagte sich öie damalige befestigte
Stadt Villingen von den Fürstenbergern los
und huldigte dem Habsburger Haufe , dem an -
wefenden Herzog Albrecht von Oesterreich . In
unverbrüchlicher Treue blieb Vellingen 480
Jahre bei Oesterreich . Zur ehrenden Anerken -
nuug des tapferen Ausharrens im Bauern -
kriege (1524 bis 1525) und der gegen Oesterreich
stets gezeigten Treue verlieh König Ferdinand I.
am 10 . A u g u st 15 3 0 der Stadt ein neues
Wappen , und zwar eine der Länge nach in der
Mitte geteiltes blauweißes Schild mit einem
nach rechts gewendeten , aufrecht fliegenden roten
Adler mit gelben Klauen und offenem gelbem
Schnabel, ' über dem Schild ist ein Helm der da-
maligen Ritterausrüstung mit aufgerichtetem
Pfauenschweis

bld . Durlach , 9 . Okt . An der Einweihung des
neuen evangelischen Lutherhauses und
der Lutherkirche wird am kommenden Sonntag
an Stelle des verhinderten Oberkirchenrats
D . Rapp Kirchenpräsident D . Wurth teilnehmen .

bld . Zell a . H ., 9. Okt . Bürgermeister Karl
Schäfer ist im hiesigen Krankenhaus nach
schwerem Leiden durch den Tod erlöst worden .
Schäfer , geboren in Karlsruhe , wurde 50 Jahre
alt . Längere Zeit war er 1. Ratschreiber in
Säckingen und Bürgermeister in Kleinlausen -
bürg . Im Juli 1923 wurde er in Zell a. H.
gewählt .

Die neue Tauberbrücke.
dz . Tanberbifchofsheim , 9 . Okt . Die neue

Tauberbrücke bei Königshofen geht ihrer
Vollendung entgegen . Der Kostenaufwand
beträgt 270000 Mark . Königshofen hat
übernommen 73 Prozent , Unterbalbach 14 Pro -
zent , Oberbalbach 11 Prozente , Marbach 2 Pro -
zent , insgesamt ein Fünftel der Baukosten . Es
handelt sich um eine moderne B e t o n b r u ck e
mit einer Länge von 60 Metern , die von vier
Pfeilern getragen wird .

Hohe Zuchthausstrafen
für Brandstifter.

§ Konstanz , 9. Okt . Vor dem Schwurgericht
stand der verheiratete 46 Jahre alte Landwirt
Wilhelm B e ch l e r wegen Brandstiftung . Bech -
ler , erst im September wegen Blutschande zu
Zuchthaus verurteilt , war beschuldigt, sein
eigenes Anwesen vorsätzlich in Brand ge -
steckt zu haben . Während der Angeklagte in der
Voruntersuchung seine Schuld bekannte , stritt
er diese in der Hauptverhandlung ab . Der
Psychiater bezeichnete ihn als Simulanten . Das
Gericht ging über das beantragte Strafmaß
hinaus und sprach eine vierjährige
Zuchthausstrafe und 5 Jahre Ehrverlust
aus .

Ferner war der Gärtner Franz Xaver W e -
b e r aus Bodman beschuldigt, das Anwesen sei -
ner Frau in Brand gesteckt zu haben . Die Tat
geschah ans mißlichen Eheverhältnissen heraus .
In diesem Falle wurde eine Zuchthausstrafe
von zwei Jahren ausgesprochen unter An -
rechnung der Untersuchungshaft .

Ein gemeiner Ausbeuter
prellt Arbeitslose.

dz . Mannheim , 9. Okt . Der „Kaufmann "
Nikolaus Reiter aus Sulzbach (Saar ) hatte sich
schon auf verschiedenen Gebieten ergebnislos
betätigt . Er gab eines Tages Inserate auf , ln
denen er Prospekte , sogen . „Erwerbslosen -
Helfer" , für 3,20 M. anpries . Hierbei handelte
es sich um ausgeschnitten « Inserate ,
die längst verfallen waren und z . T .
von Firmen stammten , die nicht mehr existier-
ten . Die Zahl der aus diese Art Geprellten er -
reichte 16 000 . Reiter verdiente ca . 1200
Mark monatlich . Das Schöffengericht kam
zu dem immer noch milden Urteil von 10 Mo -
naten Gefängnis .

Opfer eines Veiriebsunfatts .
dz . Freibnrg , 9. Okt . Bei der Firma Metz

A .G . ereignete sich gestern abend «in schwerer
Unglücksfall . Ein 18jähriger Gipser -
lehrling arbeitete an einem WarenanszuffS -
fchacht auf einer Leiter und st ü r z t e von dieser
etwa 15 Meter ab und blieb in hoff -
nungslosem Zustand mit gebrochener Wir -
belsäule liegen . Die an dem Unglück verant -
wortlichen Personen wurde « sofort entlassen
und haben außerdem noch ein Strafverfahren
zu gewärtigen .

Ein Lob für den regenreichen
Sommer -1930 . / 3"

Während anderorts in landwirtschaftlichen
Gegenden der Ernteertrag zu erheblichen
Klagen Anlaß gibt und man ziemlich einmütigder regnerischen Witterung des Sommers 1930
die Schuld für manchen Ertragsausfall gibt ,lauten die Nachrichten über das Ernteergebnisin der Unteren Hardt recht zufriedenstellend .Der regnerische Sommer war für den
Sandboden der Hardt sehr willkom -
m e n . Während schon einige Sommer die Feld -
früchte unter großer Trockenheit zu leiden
hatten , war dies im vergangenen Sommer , mit
geringen Ausnahmen , nicht der Fall . Trotzdem
brachte die Getreideernte nicht die ge-
hegten Hoffnungen , da mancherorts nur ein
Körnerertrag von 75 Prozent zu
verzeichnen ist , was auf ein allzuschnelles Aus -
reifen der Körner zurückgeführt wird . Der
Ertrag der Heuernte konnte bei gutem
Wetter eingebracht werden und ist zufrieden -
stellend.

Der Tabak, Haupthandelsgewächs der Hardt,
ist ausgezeichnet gediehen

und kommt an Qualität sowie Quantität dem
Rekord jähr gang von 190 8 ' gleich .

ist man mit der Ernte zufrieden .
Dasselbe gilt auch für die Nachtabakernte , die
jetzt überall beendet ist . Begünstigt durch die
feuchte Witterung brachte die Oehmdernte
einen schönen Ertrag ? jedoch qualitativ dürfte
der Ausfall Vesser sein.

Sehr erfreulich ist der Ausfall der
Kartoffelernte .

Die Hardi -Kartofsel , schön und gesund , dürfte
dieses Jahr auch sehr begehrenswert
werden . Der mittelmäßige Ertrag der Runkel -
rüben lDickrüben ) dürfte sich durch den Ertrag
der Weißrüben einigermaßen ausgleichen .

Das Steinobsterträgnis war durchweg
überall gut,' dagegen zeigten die Aepfel - uno
Birnbäume einen spärlichen oder zum Teil gar
keinen Behang . — Das Säen der Winterfrucht
ist bereits in vollem Gange .

Die Grümpen der Unteren Hardt sind alle
verkauft und größtenteils zur Verwiegung
gebracht . Der Grundpreis betrug je nach Lage
35 Jl bis 42 Ji per Zentner . Die Sandblätter ,
die gärunasreif und gebündelt sind , harren , mit
einigen Ausnahmen , noch der Käufer . z.

Im Kartoflelmonat Oktober .

Das beste Kartoffeljahr
der Nachkriegszeit .
Ein vorläufiger Ueberblick.

Nach den im Statistischen Reich samt
gesammelten vorläufigen Schätzungen der Ernte -
berichterftatter wird die diesjährige Ernte an

Eine neue Gchwindelfirma
im Heidelberger Skandal .

Wir erfahren ans Heidelberg :
In der bekannten Affäre der Wohnungsbau -

gesellfchaft lausen
täglich neue Forderungen

Geschädigter ein . Ein Ueberblick über den
Schu-ldennmfang in diesem Skandal ist daher
noch nicht möglich. Die Vernehmung des ge-
flüchteten Geschäftsführers Müller tPaul ) an
der schweizer Grenze steht noch bevor .

Inzwischen wird ein n e « e r Fall bekannt ,
der durch die Beteiligten im Znsammenhang
mit dem Krach der Wohnuugsbaugesellschast
steht.

Er betrifft die „Remo- Film A .G ."

<in Berlin handelsgerichtlich eingetragen ) , ein
Unternehmen , das von den Geschäftsführern
Reichenberger und Dr . Cremer auf ein Wechsel -
kapital von 45 0 0 0 M gegründet wurde . Dieser

Wechsel wurde durch Vermittlung des Rechts -
auwalts Dr . Müller - Heidelberg (Ludwig M .)

von der Heidelberger Wohnungsbau -G.
m. b. H . ausgestellt.

Als das Filmnnternehmen , das inzwischen
Aufträge und Verpflichtungen übernommen
hatte , plötzlich alle seine Verbindlichkeiten zu
lösen versuchte, stellte sich heraus , daß über den
Wechfelbetrag bereits anderweitig
verfügt worden ist . Re i ch e n b e r g e r be -
hanptet , daß sein Kollege und Geschäftsführer
Dr . Cremer früher schon gemeinsame Ge-
schäste mit den Wechfelgebern gemacht habe und

eigenmächtig über das deponierte Kapital
verfügt

habe . Gegen beide ist Anzeige bei der
Staatsanwaltschaft e r st a t t e t worden .

Auch in diesem Falle sind durch die Vermittler
des „Finanzgeschäfts " die armen Schulschwestern
in Speyer vorwiegend geschädigt, deren Institut
den Wechsel akzeptierte .

Saatkartoffeln im Deutschen Reich auf rund 42
Millionen Tonnen veranschlagt , das ist um 4,8
Millionen Tonnen , gleich 13 Prozent , mehr
als im Vorjahre .

Einschließlich Frühkartoffeln stellt sich öie
neue Kartoffelernte auf insgesamt 44,3 Millio -
neu Tonnen gegen rund 40 Millionen Tonnen
im Vorjahre . Die neue Kartoffelernte ist die
größte der Nachkriegszeit ? sie über -
trifft öie guten Kartoffelernten von 1928 «um
3 Millionen Tonnen ) und von 1925 (um 2,6 Mil¬
lionen Tonnen ) und steht mengenmäßig un¬
gefähr auf gleicher Stufe wie öie außergewöhn -
lich große Kartoffelernte des Jahres 1913, die
lim jetzigen Reichsgebiet ) 44,0 Millionen Ton -
nen erbrachte .

Der hohe Ertrag der neuen Kartoffelernte ist
vornehmlich dem warmen und nieder -
schlagsreichen Wetter zu verdanken , das
in der Hauptentwicklungszeit sowohl den Ansatz
als auch öas Wachstum der Knollen außer -
ordentlich gefördert hat .

Verkehrsstörung der Odenwaldbahn .
dz. Heidelberg , 9. Okt . Wegen Gefährdun «

einer Stützmauer durch Bergrutsch mußt «
das Gleis Schlierbach —Neckargemüiid der
Odenwaldbahn bis auf weiteres gesperrt und
eingleisiger Betrieb eingerichtet wer -
den . Der durchgehende Verkehr wird voll aus-
recht erhalten .

Wer hat das Vorrecht
auf Arbeit?

Nicht unbedingt : das „weibliche Arbeitsdienst'

jähr ." — Sondern : es muh gehandelt werde »!

Ein ehemaliger Frontkämpfer , ver-
heiratet und jetzt arbeitslos geworden ,
schreibt uns zur weiteren Diskussion über öas
Thema „Das weibliche Arbeitsdienstjahr " lsteye
Nr . 273 ) folgendes :

Der Krieg hat bewirkt , daß unsere Frch ' ^
in die verschiedensten Berufe eindringen konn
ten , die bisher eine fast oder ganz ausichließliche
Domäne des Mannes waren . Die Inflation
hat , wie wir alle wissen, diese Entwicklung no «
begünstigt . Die heutigen Verhältnisse verlan¬
gen aber gebieterisch einen schleunigen Abbau
dieser abwegigen Entwicklung . .

Zur Schande des ganzen Volkes sehen
heute die ehemaligen Krieger zum
größten Teil arbeitslos — „a u f d e r S t r a p °
liegen " ! — Nicht genug , daß sie 4, teils 5 un°
mehr Jahre , ihre besten Jahre , in den vorder
steil Linien dem Vaterland geopfert haben ! We »
sie das unverschämte Glück hatten , lebend au»
dieser Hölle heimzukehren , müssen sie nun ® ' 1'
ter opfern , sich durch wettere Jahre mit ®
und Kind hindurchhungern , arbeitslos ! — " " 5
lange noch ? Wir wollen aber auch leben , vW»
ich denke, wir haben ein Recht zu leben .
wollen keine Unterstützungen und Alnioien .
Wir wollen Würdigung , eine Würdigung ,
uns als mindestes ein Vorrecht aus Arbeit z » '
billigt , ein Vorrecht auf Arbeit im Rahmen » u-
feres erlernten Berufes ! Darum , alles was
diesem Zweck zu dienen geeignet erscheint, kann
uns nur willkommen sein. Möglich ist viele»
Getan wird oder wurde nichts ! Auch das wetv'
liche Arbeitsdienstjahr ist durchaus möglich
zur Besserung der bestehenden Zustände zu>e >'
fellos nützlich! Ob aber etwas geschieht?
Mir fehlt der Glaube ! Doch ich appelliere o«
das Reichsarbeitsminifterinm , endlich d u t fl 5
zugreifen , und zwar schnell und g r ü tt o*
lich ! Die Arbeitslosigkeit geht allmahliK
allen an den Kragen . Es wird keine Partei
ben , die sich Maßnahmen , welche eine Besseruns
gewährleisten , zu widersetzen erlaubte ? sie wiiroe
hinweggefegt werden ! Ergo , man handle ! .

Das weibliche Arbeitsdienst jähr wiro
allerdings unzureichend sein ? denn es wird
wiß wieder zu viele „Ausnahmen " geben ! Ni' N'
wir haben außerdem , ick) sage ausdrückiiw -
außerdem noch genug andere Möglichkeiten u »
Mittel zur Behebung der Arbeitslosigkeit oet
wenigstens zu einer starken Besserung der ^ r
beitsmarktlage . Man stelle den Grundsatz au>'
„Bevorrechtigt zur Arbeit ist der , der Ar bei
a m nötigsten h a t". — Wer die Arbeit n «S
sehr nötig hat , dem wirb die Arbeitslosigk '̂
auch nicht sehr schaben . Darum , heraus vr
allen Dingen mit den Doppelverdienern .

Man sage nicht, der Mann verdiene cp 1"
nicht genug , die Frau müsse mitverdienen . Wen»
die Frau als Konkurrentin und Lohn
drückerin ausgeschaltet ist, dann wird der
Mann schon genug verdienen . Der Mann
der Ernährer und Beschützer der Familie !
die Frau dem Haus und der Familie entzog »,
dann verwahrlosen Haushalt und Kinder !
haben dafür Beweise . Heraus auch , solange n"?
alle verheirateten Männer untergebracht fi" ®'
mit allen weiblichen Arbeitskräften lausgeuoin
men Witwen ) aus den spezifisch männlichen « r
beitsgebieten und Kontoren ! Es ist jedenfau -
nicht so schlimm und für die Arbeitslosen -B ^^
sicherung weniger kostspielig, wenn ledige Mao
chen arbeitslos sind, als wenn die Ernährer oc
Familie aus der Straße liegen . (tWenn das durchgeführt fein wird , wollen w '
einmal sehen, ob wir keine besseren Zmtano
herbeigeführt haben . Die Arbcitslosen -Vcrst^ .
rnng wird keiner Zuschüsse mehr bedürfen i'1
alle schändlichen Zustände werden beseitigt s" »'
Allerdings nur , wenn nicht nur geredet , sonder
gehandelt wird .

H. Weiß , Karlsruhe .

LandesfestdesCvang . Nundes .
Der Badische Landesverein des Evang .

des hielt in Emmendingen sein Nah
fest ab . Im Festgottesdienst grüßt « PkA
Schmitthenner namens der Ortskir «^

'
gemeinde den festfeiernden Verein , an öie u
schichte der Markgrafschaft in der Reform
tionszeit erinnernd , und Professor D. Od c "
ronld überbrachte die Festgrüße der &c,c~

atberger theologischen Fakultät . Kirchcnr'
Hindenlang von Karlsruhe hielt die ^
predigt . Zur Volksversammlung
Dreikönigssaal kamen viele Glaubensgeno "
aus der Nachbarschaft , unter ihnen auch S « '?
stern vom Freiburger Diakonissenhaus . L

. tleitet wurde die Versammlung von vf ®*
Wanner . Daun sprach der Laiidesvorsiv ^
in einem längeren Bortrag über den EvaM>
scheu Oefsentlichkeitswillen , für den der E»
gelische Bund Künder und Svrecher ist.

Im Mittelpunkt einer Abendveranstau
stand ein klar ausgeführter und sachl>»i
wägender Vortrag des Vertreters der
zentrale , Amtsgerichtsrat a . D . und mr.der Nassauischen Landeskirchenregieriing c,Lohmann über die Frage „Soll der evam
lisch« Christ Politik treiben ? " Er eri "

fjfc0e
Politik getrieben wurde und die Gewissens „
freit, die Gleichberechtigung der Kcmfefy

® „
und das Eigenrecht des Staates im
Kampf errungen wurden . Eine andere
aber ist , ob heute eine evangelische Par „int *
rechtißt ist und der Versuch der Bildung ^ ^
solchen Aussicht hat . Diese Frage «nefRedner verneinen zu sollen . Pfarrer w

„ »r«.
und Pfarrer Vath sprachen noch Sch ! » ^ jc0
Die Versammlung schloß mit dem Gcsans
Lntherliedes . f . # ((

In der Mitgliederversanini
wurden viele aktuelle Fragen erörtert . je *
rechnuugsrat a . D . Schmitt erstattete
Kassenbericht.
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Aus der Landeshauptstadt
Die Ausfichten

der Junglehrer .
Der Staat berät

geeignete Maßnahmen.
Ministerium öes Kultus uns

r e r r i ch t s wirö uns geschrieben :
I, . J * seit Jahren ungünstigen Anstel »

sve rh ä l tn iss e <>er Volksschnl -
" iöaten (Schulamtsbewerber ) stnö nicht

öen unmittelbar Beteiligten unö ihren
vi « ? ' sondern auch in weiten Kreisen öer
tv ^ '^ lichkeit Gegenstand kritischer Betrach -
tJ ' 3 » t>er Tat ist tias Problem t>er Beseitl -
»Nd /> Junglehrernot eine besonders wichtige" ringliche Angelegenheit sowohl für die
Ix. , ^ ichtsverwaltung , als auch für öie Bevöl -
(*„ 28 - Es ist nicht gleichgültig , wenn die für
'et

"
y ru f eines Lehrers ausgebildeten Anwär -

tom,
Urct> öie in jahrelanger Wartezeit er -

&Wa ene Untätigkeit und dt ? Sorge um den
^ ^ unterhalt verbittert , erst nach Jahren zur

&
p .^bung des Lehrberufs gelangen

sind die Aussichten für die'Iii » ; 1 » M U) " IUI Wie
Iii,«

" 9 ! ehr er , in größerer Zahl durch Ein -
in solche Lehrerstellen verwendet zu

(öitvA
0 ' öie im Wege des regulären Abgangs

»>w > Zuruhesetzung , Entlassung ) frei
insofern sehr ungüsttg , als einer -

ßl . -»folge gesetzlicher Vorschrift jede dritte
wegfällt , zum anderen durch die vom

beschlossene Aenderung des Schulauf -
gs>.^ gesetzes eine erhebliche Zahl Stellen ad -

z?« t werden muß .
v ^ . ^ Zahl der z . Zt . vorhandenen nicht -
iw ~ endeten Junglehrer beträgt 530,
iifdi »

1 ^ ' e ältesten dem Jahrgang 1925 ( evange »
f 1926 ( katholisch ) angehören . Zu diesen

" ^ nglehrern werden durch Entlassung aus
Igg. « rei Lehrerbildungsanstalten an Ostern
I» / ' wa 200 neue Schulamtsbewerber treten ,

Ostern 1931 mit insgesamt
« H , 800 nichtverwendeten Schul «
W c n> e r B c m zu rechnen ist . Von diesen
8^ . voraussichtlich nur eine geringe Zahl tm

* Schuljahres 1931/32 Verwendung fin -
4tn

'
4 ® trotz der in vielen Gemeinden steigen -

sinx. ^ iilerzahl , in anderen Gemeinden mit
ItiW £* Schülerzahl entsprechend den gesetz-
^

" Bestimmungen Stellen aufgehoben wer -
»or- ^ uffen . Zu den an Ostern 1932 dann noch

Unverwendeten werden durch Eni -
' 06 . aus den Lehrerbildungsanstalten etwa
in, <ii c }tete Schulamtsbewerber kommen . Da
^ieip fiett vom Jahre 1934 an die Schiilerzahl

Zurückgeht , wird der zurzeit vorhandene
khj ,

at an Junglehrern zuzüglich der Zahl Sei
Iis» 11 ben drei Lehrerbildungsanstalten befind -

Ostern 1931 und 1932 zur Entlassung
[q„

"ftettdett Studierenden voraussichtlich aus
>» Zeit den Bedarf decken . Es muß daher
fe ), Iem Zusammenhang schon jetzt daraus

ft ' efett werden , daß bei dieser Sachlage
bix? Aufnahmen in die drei Lehrer -

» n g sa n st a lt en an Ostern 1931
f stattfinden können ,

tfo ^ Unterrichtsverwaltung ist^ » terrilyisverwatiung iji sich darüber
in irgend einer Form Möglichkeiten

werden müssen , um zum mindesten öle
^ienrt i er öer älteren Jahrgänge dem Schul -

' initiv zuzuführen und ihnen eine , das
in ^

»öminimnm gewährleistende Vergütung
ten ^ " lligen . Wohl haben die nichtverwende -
^«h^ » ölehrer bisher schon in bescheidenem

«ach Maßgabe der hierfür im Staats -
8 bewilligten Mittel auf Ansuchen

>» baltszufchüsse erhalten , sofern sie
, % t ;

11 Wochenstunden an einer Volksschule
V JfW « . Das Problem kann jedoch nur tu

e befriedigend gelöst werden , daß die
' ' ttuh^ r alsbald nach Ablauf ihres Vorbe -
!» y Dienstes mit ausreichender Vergütung
!»> Beschäftigung und Verantwortlichkett
' itäjjZ ^ ienft verwendet werden , um dadurch
V ßi e" die zermürbende Ungewißheit
töortii »r ö und den Mangel an verant -
^ h » r!8sbewußter Berufsarbeit von ihnen fern

, ,
en - Aus diesen Erwägungen heraus

!L* 8te Unterrichtsverwaltung der StaatS -
Utt 8 und dem Landtag geeignete

Dörnen zur Beseitigung der auch vom
^ en schulischen Standpunkte aus unHalt -.

^ . Verhältnisse in bezng auf die Junglehrer
^ ^ s-

? k!en . Dabei werden sich die Vorschläge
' "t ä ? t>er Finanzlage nur im Rahmen der
^ ea - »

^atsvoranschlag bewilligten Mittel ve -
können .

? t j . ,, ®' ' ch wird hinsichtlich der Sand -
^ l e h r e r i n n e n noch auf die Tat -

" »No , bewiesen , daß für die ständige Verwen -
?S CH

m Staatsdienste nahezu 300 Anwärte -
i "<>« 8 ? ot Oem erft sind , die auf lange Jahre

^ verhältnismäßig geringen Bedarf
" uk Bei dieser Sachlage werden Neu auf -
1* 5in das staatliche Hand -
^ st ? . ^ Lehrerinnen - Seminar an

1931 ebenfalls nicht möglich sein .

Im Union -Theater
llhtifder zweite Teil des großen Nibe -
^ It Ä .Ums : „Kriemhilds Rache " über -

»Siegfried " zweifellos noch in der Wucht

des äußeren Bildes und der Gestaltung . Die
Figuren sind hier noch mehr ins Uebermensch -
liche gewachsen , die Charaktere bis zu letzter er -
schreckender Härte und Konsequenz gestaltet .
Die darstellerische Leistung ist auch hier wieder
über alles Lob erhaben , ganz besonders bewun -
derungswürdig aber ist und bleibt die Tatsache ,
daß dieser Fritz Lang damals schon , vor gut
einem halben Dutzend Jahren , einen Film zu

drehen wußte , der auch heute noch in vielem —
Photographie , Tempo der Haltung etc . —
seinesgleichen sucht . Man kennt die alte Sage
zur Genüge , der Eindruck aber , den ihr Le -
bendigwerden auf der Leinwand hinterläßt , ist
immer wieder erschütternd . Man kann wohl
sagen , daß die „Festspielwochen " des UT . mit
diesem gigantischen Werk einen würdigen Ab -
schluß gefunden haben .

Wie wird ein Erdbeben registriert ?
Die Verarbeitung der Erdbebenbeobachtungen

durch die Karle ruber Landeswetterwarte.
Die in der Nacht zum Mittwoch , den 3. Ok -

tober , in weiten Gebieten Badens , Bayerns
und der Grenzländer verspürte Erderschütterung
scheint nunmehr — wie aus den jetzt wieder zur
Ruhe gekommenen seismischen Apparaten der
Erdbebenwarten zu schließen ist — zu einem
Abschluß gelangt zu sein , so daß die Erdbeben -
sorschung mit der Bearbeitung dieses neuesten
Bebens beginnen wird . Es ist für den Laien
sicherlich von Interesse , zu erfahren , daß die
Sichtung der einkommenden Nachrichten über
Erderschütterungen all den wissenschaftlichen
Stellen , denen die Aufgabe der Erdbeben -
sorschung obliegt , ein reiches Maß von Arbeit
gibt . Da auch bei den letzten Erschütterungen

* ■
sjt nW ' \

fy ? / Xlar )
^ Auburg

iFreibg.
Daniüi München

Kempten

Zürich •
yl
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Karte des Erdbebengebiets ,
das von Karlsruhe bis Innsbruck und von Nürn¬
berg bis Freiburg reicht . Trotzdem in einigen
Städten das Beben ziemlich stark spürbar war ,
sind glücklicherweise wesentliche Schäden nicht

gemeldet worden .

sehr viele Orte in bald leichterer , bald etwas
kräftigerer Weise betrosfen wurden , so erscheint
es allerdings einleuchtend , daß die sorgfältige
Bearbeitung des einlaufenden Materials er -
hebliche Zeit in Anspruch nimmt . Erst nach Be -
endigung aller aufs eingehendste durchgeführten
Untersuchungen der Erdbebenbeobachtungen
wird es ermöglicht , eine Karte anzufertigen , die
geeignet ist , eine genaue Ueberficht über das
Beben zu geben , vor allem über die räumliche
Ausdehnung , das „Epizentrum " oder den
„Erdbebenherd "

, sowie über die Landstriche , die
von den Erdbebenwellen am heftigsten ober am
geringsten berührt wurden .

Als Erdbebenelemente werden die genauen
Angaben über Eintritt und Dauer der Erschüt -
terung , ihre Intensität , ihre Richtung und Wir -
kung sür jeden einzelnen Beobachtungsort be -
zeichnet . Für die Beurteilung aller übrigen
Fragen ( Wirkungen der Erschütterung auf
Boden und Gebäude ) auf Menschen und Tiere ,
Lichtphänomene usw . ) sind diese Faktoren grund -
legend .

JubiläumdesGesangvereins„Fidelitas"
Der Gesangverein „Fibelitas " der

Freien Bäckerinnung Karlsruhe be -
geht am Sonntag , den 12. Oktober , nachmittags
3 Uhr , tm großen Saal der Festhalle Karlsruhe
sein 2öjähriges Jubiläum mit einem Festkon -
zert . Da die Nachtarbeit der Vorkriegszeit es
sangesfreudigen hiesigen Bäckermeistern unmög -
lich machte , sich einem bürgerlichen Gesangver -
ein anzuschließen , gründeten diese 190ö einen
eigenen Gesangverein . Zum Sängervoritand
wurde Wilh . Kipphan gewählt . Volle 15 Jahre
bekleidete der „Sängervater " mit vorbildlichem
Eifer und viel Humor dieses Amt , bis die
Karlsruher Bäckerinnung ihn an ihre Spitze
rief . Heute an der silbernen Jubelfeier kann
der „Fidelitas " auf eine gute Entwicklung , nur
durch den Krieg jäh unterbrochen , zurückblicken .
Die Zahl der Sänger hat sich von 25 auf über 80
vermehrt , die mit der Pflege des deutschen Lie -
des Kollegialität und Freundschaft verbinden .
Von den Gründern wirken heute noch 15 Säu -
ger aktiv mit . Der derzeitige Dirigent ist
Hauptlehrer Wilh . Mayer, - sein Können bürgt
für ein gediegenes Programm . Das Konzert ,
umrahmt von Musikvorträgen des Gemein -
schastsorchesters unter dem bewährten Diri -
genten Herrn Obermusikmeister Schotte , wird

Die Verarbeitung des Erdbebenmaterials
ist äußerst schwierig , was schon daraus hervor -
geht , daß die Beobachtungen nur nach den ein -
zelnen Wahrnehmungen und Gefühlen der be-
treffenden Beobachter ( also nirgends mit instru -
meuteller Genauigkeit ) angestellt sind . Einen
genauen Vergleich zu ziehen über die Stärke
des Erdbebens an verschiedenen betroffenen
Orten ist daher in den seltensten Fällen mög -
lich . Die nach dem subjektiven Ermessen des
Beobachters angegebenen Qualifikationen des
Erdbebens , „sehr stark "

, „stark " usw . sind meist
für die Beurteilung des Bebens vom wissen -
schaftlichen Standpunkt aus nicht zu gebrauchen ,
sofern die Angabe nicht durch objektiv und
gleichartig zu beurteilende Folgeerscheinungen
der Erschütterung bestätigt wird . Was nämlich
dem einen „sehr stark " erscheint , kann ein ande -
rer kaum sür „mittelmäßig " halten , während
das Schwanken von Gegenständen , deren Um -
fallen oder Risse in den Häusern und dergl . an
verschiedenen Orten die Bestätigung einer gleich
starken Kraft zur Voraussetzung hat .

Zur gleichartigen
Beurteilung der Intensität

eines Bebens , das an ganz verschiedenen Orten
erfolgte , stellte schon im Jahre 1880 der Pro -
fefsor der Anatomie und allgemeinen Physio -
logie , Alphonse Forel ( ähnlich wie Beaufort für
die verschiedenen Stärkegrade des Windes ) eine
Skala auf , die alle Zwischenstufen von mikro -
seismischen , ohne sehr empfindliche Instrumente
überhaupt nicht wahrnehmbaren Bewegungen
des Bodens bis zu den Katastrophen umsaßt ,
welche Bergstürze , weite Spalten der Erdrinde
zur Folge haben und massive Gebäude zum Um -
stürz bringen können . Die Erdbebenskala lau -
tet : 1. Mikroseismische Bewegung , ausgezeichnet
von einem Seismographen , aber nicht imstande ,
von Personen bemerkt zu werden . 2. Stoß von
Seismographen verschiedener Systeme aufgezeich -
net , beobachtet von einzelnen im Zustand der
Ruhe befindlichen Personen . 3 . Erschütterung ,
beobachtet von mehreren in Ruhe befindlichen
Personen , stark genug , daß Dauer und Richtung
geschätzt werden können . 4. Erschütterung , von
Personen in Tätigkeit beobachtet , Erschütterung
beweglicher Gegenstände , der Fenster und Türen ,
Krachen der Dielen . 5 . Erschütterung , allgemein
von der ganzen Bevölkerung bemerkt . Erschüt -
terung von Möbeln , Anschlagen der Uhren . 0.
Allgemeines Erwachen schlafender Personen ,
Wanken von Kronleuchtern , Stillstehen von
Uhren , sichtbares Schwanken der Bäume und
Sträucher . 7 . Umstürzen von beweglichen Gegen -
ständen , Ablösen von Gipsstücken von den Wän -
den . 8 . Anschlagen von Kirchenglocken , allgemei -
ner Schrecken , Herabstürzen von Kaminen , Risse
in den Mauern von Gebäuden . 9. Teilweise
oder gänzliche Zerstörung einzelner Gebäude ,
Umsturz von Erdschichten , Spalten in der Erd -
rinde , Bergstürze . 10. Allgemeine Verwüstungen .

Bei dem jüngsten Erdbeben dürften wohl die
Stärkegrade durchschnittlich 1—3 , vereinzelt 4
und 5 in Frage kommen . Die Badische Landes -
Wetterwarte in Karlsruhe pflegt für ganz Baden
die Erdbebenmeldnngen zu sammeln und zu ver -
arbeiten nnd ist deshalb auch interessiert daran ,
aus Publikumskreisen möglichst reichliches Nach -
richtenmaterial zu erhalten . cn .

abwechslungsreich gestaltet durch Darbietungen
von Konzertsängerin Frl . Faber , Sopran , be -
gleite ? am Flügel von Frl . Ammer , Pianlstin .
Anschließend findet ein Festball statt . Es ist zu
erwarten , daß das Konzert regem Interesse in
weiten Kreisen der Bevölkerung begegnen wird ,
zumal der Eintritt nur 50 Pfennig beträgt .

Silberhochzeit . Eine in weiten Kreisen un-
serer Stadt bekannte und geschätzte Persönlich -
keit , Herr Studienrat Hugo R a h n e r . kann
heute mit seiner Gemahlin das Fest der silber -
nen Hochzeit feiern . Dem besonders in Sänger -
kreisen hochgeschätzten Dirigenten der ..Lieder -
halle " werden sicher aus diesem Anlaß aus sei-
nem großen Freundes - und Bekanntenkreis
zahlreiche Glückwünsche zugehen , denen auch
das „Tagblatt " sich gerne anschließt .

Verkehrsunfälle .
Am Mittwoch abend fanden Ecke Karl -Fried -

rich -Straße und Zirkel sowie am Rondellplatz
zwei leichte Zusammenstöße zwischen Personen -
kraftwagen statt . Im ersteren Falle ist der Zu -
sammeustoß auf Verletzung des Vorfahrtsrechts ,
im zweiten Falle auf zu knappes Ueberholen
zurückzuführen . In beiden Fällen ist nur leich--
ter Sachschaden entstanden .

Gegen Belastung
des Hansbeflhes .

Protestversammlung
ver Wirtschaftspakt«.

Die Reichspartei des Deutschen Mittelstandes
( Wirtschastspartei ) , Ortsgruppe Karlsruhe , hielt
am Mittwoch abend im Saal der „Eintracht "

eine sehr gut besuchte Versammlung ab , die alS
Protestversammlung des Karlsruber Haus »
besitzes gegen die Ueberlastuug mit Steuern
und Abgaben gedacht war und in deren Mittel -
puukt eine Rede des Stadtrats Architekt Robert
Willet stand , der u . a . folgendes ausführte :

Nach 8 164 der Reichsverfassuna sei der s e l b-
st ä n d i g e M i t t e l st a n d in Gesetzgebung
und Verwaltung zu fördern und gegen Ueber -
lastuug und Aussaugung zu schützen . In Wirk -
lichkeit geschehe genau das GegenteU Der Mit -
telstand wurde von den Sozialdemokraten und
den Kommunisten durch Zwangsgesetze schlimm -
ster Art rechtlos gemacht und seines Besitzes
beraubt . Es sei nur noch eine Frage der Zeit ,
wenn es so weiter ginge , bis der selbständige
Mittelstand und Hausbesitz vernichtet sei . Des -
halb müßten -sich Mittelstand nnd Hausbesitz zu -
sammenschließen . um sich die Versprechungen der
Verfassung zu erkämpfen . Ueber die Locke -
rung der Z w a n g s w i r t s ch a s t verbreitete
sich der Redner weiter und verlangte , daß eine
weitere Lockerung die größeren Wohnungen
und die gewerblichen Räume aus der Zwangs -
Wirtschaft vollständig herausnehmen müsse , wie
in Preußen und Württemberg . Dieses Ver -
langen hätten sich sämtliche Spitzenverbände in
Industrie , Handel und Gewerbe , sowie eine
große Anzahl von städtischen Verwaltungen zu
eigen gemacht . Fast in allen deutschen Ländern
sei die Zwangswirtschast viel weiter gelockert ,
wie im Mutterland Baden . Hier stünden die
herrschenden Parteien . Sozialdemokratie und
Zentrum dem Verlangen hindernd im Wege .
Eine große Ungerechtigkeit stelle für die meisten
Städte in Baden der Umstand dar . daß Um -
lagen und Gebühren weit über den Nahmen
hinausgehen , was in der Miete enthalten sei,
in rücksichtsloser Weise gesteigert worden seien ,
und daß der Hausbesitzer beträchtliche Summen
aus eigener Tasche auslegen müsse , was zu
seinem Ruin führen müsse . In den übrige »
deutschen Ländern dürsten diese Umlagen um -
gelegt werden , nur in Baden weigert man sich
diesen berechtigten Forderungen zu willsahren .
Trotz Versprechungen des Minister des Innern ,
eine Verordnung zur Umlegung des Wasser -
zinses in Karlsruhe zu erlassen , sei es bis heute
lediglich bei den Versprechungen geblieben .
Diese Behandlung habe in allen Hausbesitzer -
kreisen große Entrüstung ausgelöst , da man
dem Hausbesitzer immer neue große Lasten aus -
bürde , von denen er nicht weiß , wie er sie be-
zahlen soll . In dieses Kapitel gehört auch die
neue Vergewaltigung d es Hausbesitzes durch
die Erhöhung der Gebäudesonder -
st e n e r . Nachdem von allen Regierungen und
bürgerlichen Parteien eine Senkung der uner -
träglichen Steuerlasten versprochen worden sei ,
wage es die Majorität des badischen Landtages ,
aus Zentrum und Sozialdemokraten bestehend ,
die ungerechteste aller Steuern zu erhöhen , statt
dieselbe abzubauen . Diese Maßnahme bedeute
eine fast restlose Zertrümmerung des bodeu -
ständigen HausbesitzeS . Das katastrophale Ver -
hängnis könne nur abgewendet werden :

1 . Durch beschleunigten Abbau der Zwangs »
Wirtschaft .

2. Durch 20prozentigen Abbau der Gebäude »
sondersteuer , von denen 10 Prozent zur In »
standsetzungen der heruutergewirtschasteteu Alt -
Häuser verwendet werden müsse , was einer
neuen Belebung im Baugewerbe gleichkommt
und einer Reihe von Arbeitslosen Beschäftigung
bringt -

3 . Keine Bezuschussuug aus der Gebäude -
sondersteuer für größere als 4 Zimmerwohuuu -
gen .

Wenn dieser Anregung Folge gegeben werde ,
sei damit das Fundament zu einem Wiederauf -
bau gelegt . Dieses „Fundament heiße :

1 . „Schutz dem Privateigentum ".
2 . „Aufhebung der Zwangswirtschaft ".
3. „ Vertrauen zum Vertragsrecht " und da -

durch „Wiederk ^ <ZS ^es Vertrauens zur Re »
flieniitfl ", . ~ °

Daraus AÄ»rJe folgende
Etlischliehnna

an die badische Regierung einstimmig gefaßt :
Die am 8. Oktober 1930 im Saale der Ein »

tracht zahlreich versammelten Hausbesitzer
von Karlsruhe sprechen ihr tiefstes Be -
dauern aus , daß die regierungsseitig zugesagte
Lockerung der Zwangswirtschast bis heute nicht
vorgenommen wurde und daß das Land Baden
bedeutend hinter den Lockerungen in andern
Bundesstaaten zurücksteht .

Sie erblicken de, , Grund dazu in der Gebun -
denheit des regierenden Zentrums im Landtag
und Regierung mit der grundsätzlich eigen -
t n m s s e i nd l i ch e n Sozialdemokratie . Die
Versammlung betont ausdrücklich , daß die

Rückkehr zur freien Wirtschast
nach den Anschauungen der Reichsreaieruug und
sämtlicher Spitzenverbände der deutschen Wirt -
schast im Interesse des ganzen Volkes , insbeson »
dere des Baugewerbes gelegen sei .

Die Hauseigentümer spreche, ^ nachdem sich die
neuen Erhöhungen der Gebäudekondersteuer

Aufregung verkürzt das Leben! • . . Darums
Immer mit Ruhe und Kaffee Hag !
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Aach dem Finanzgesetz vom 16 . Avril 1930 aus -
wirken , den Urhebern dieses Gesetzes ihre Ent¬
rüstung aus .

Zentrum und Sozialdemokratie haben gegen
sämtliche bürgerlichen Parteien , insbesondere
die Wirtschaftspartei , dieses eiaentumsver -
heerende Gesetz geschaffen .

Auf jeden 3. Hauseigentümer entfallen durch¬
schnittlich 200 M neue Belastuna .

Dies in einer Zeit schwersten wirtschaftlichen
Niederganas des Mittelstandes , dem die Karls -
ruher Sausbesitzer in der Hauptsache angehören .
Dabei sind die Steuerzettel bis heute noch nicht
zugestellt .'

Die längst vom Ministerium des Innern ver -
sprochene Verordnung über die Um -
legung der erhöhten städt . Wasser -
zinsen ist immer noch nicht erschienen , was
in den Kreisen der Hausbesitzer Mißfallen her *
vorgerufen bat .

Die Versammlung führt dieses Versagen aus
den Druck der sozialistischen Reaieruugs -
pürtner zurück .

•Di ? Geduld der Hausbesitzer ist
erschöpft , die Versammlung fordert mit aller
Bestimmtheit den sofortigen Erlast einer Ver -
ordnung im Sinne des Antrags des Landes -
Verbandes Bad . Grund - und Hausbesitzervereine .

prolesiversammiung

des KleinrentnerbunSes .

Der Kleinrentnerbund , Ortsgruppe Karls -
ruhe , hatte seine Mitglieder aus Donnerstag
nachmittag iu den kleinen Festhallesaal zu einer
öffentlichen Protestkundgebung einberufen , die
sich eines guten Besuches erfreute und in der
Fräulein Schräder - Kassel über .,Die For -
dernngen der Rentner und Wege zu deren Er -
fjillung " sprach .

Nach Begrüßung der Anwesenden nahm zu -
nächst Landesverbandsvorsitzender Kliebsch -
Heidelberg vom Kleinrentnerbund das Wort ,
der sich zunächst Wer die trostlose Lage der
Rentner im allgemeinen verbreitete : Solange
die Rentner des im Jahre 1939 vom Reichstag
und Reichskanzler feierlichst versprochenen
Rentnerversorgungsgesetzes nicht teilhaftig wür -
den , seien die Rentner auf die öffentliche Für -
sorge angewiesen . Es gelte , diese Fürsorge der -
artig auszustatten , baß sie für die Rentner er -
trägliche Daseinsmöglichkeit biete , bis das an -
gestiebte Rentnerversorgnugsgesetz verab ' chiedet
sei . Am Zusammenhang damit gab der Redner
die vom Nentnerbund angestrebten Verbesserun¬
gen bekannt , die einem Antrag an den Minister
des Innern zugrundegelegt worden seien und
die im wesentlichen in folgenden drei Punkten
gipfelten : 1. Erhöhung der Richtsätze, - 2. Be -
seitigung der Zwangsverpfändung, - 3. Be -
seitigung der Unterstützungspflicht . Der An -
trag sei inzwischen vom Minister des Innern
verbeschieden worden und habe im wesentlichen
folgenden Wortlaut : „Eine Rückerstattung der
Fürsorgeauswendungen bis zum 11 . Juni 1930
ist nicht zulässig Auch ist ein zukünftiger Rück -
griff auf die Vermögensreste , die den Rentnern
aus der Aufwertung zufließen , solange nicht
statthaft , als nach § 55 des Äufwertungsgesetzes
die Reichsregierung ein Gesetz darüber nicht be -
synders erläßt ." Der Redner schloß mit der
Erwartung , daß das längst versprochene Rent -
nerversorgnngsgesetz , das die Rentner vor der
gänzlichen Proletarisierung und Radikalisierung
bewahren könne , nunmehr alsbald in die Tat
umgesetzt werden möchte .

Danach betrat die Referentin , Frl . S <h r a -
der , das Podium , die einleitend die große Not
der durch die Inflation um Hab und Gut ge -
kommen ?» Rentner schilderte . Trotz all -:r Re -
fignation , mit der sich die Rentner in ihr Los
geschickt hätten , seien sie nicht gewillt , den Kamps
um ihr gutes Recht aufzugeben , das sie auf
legalem Wege zu erreichen suchen . Hinter den
Forderungen der Rentner ständen Gerechtigkeit
und Moral . Niemals würden die berechtigten
Ansprüche der deutschen , früheren Kapitalrent -
ner aus dem Wege der öffentlichen Fürsorge be -
friedigt werden können . Öffentliche Gewalten
hätten die Rentner bewußt ins Unglück gestürzt ,
die nun auch die Verpflichtung hätten , das be -
gangene Unrecht wieder gut zu machen . ES
sei nachdrücklichst zu betonen , daß die Rentner -
Versorgung nicht fallen würde mit dem Ableben
der geschädigten Generatioiv und baß die Rent -
nernot deutsche Not sei . Bon dem deutschen
Parlament werbe erwartet , baß es die berech -
tigten Forderungen der Rentner gegenüber der
Reichsregierung durchzuf Okt . " erstehe . Die
Rentner hofften dabei aus vre neA ^ isvollen
Kreise der breiten Öffentlichkeit bei Versol -
gung des gesteckten Zieles , das sie religiös und
parteipolitisch völlig neutral erstrebten . Be -
dauerlich sei , baß die Rentnersra v eine An¬
gelegenheit des politischen Kuhhandels ge -
worden sei.

Im folgenden gab die Referentin Fingerzeige ,
wie Mittel für die reichsgesetzliche Versorgung
der Rentner bereitgestellt werden könnten , wenn
das Reich den guten Willen hierfür aufbringe .
Mit einem Appell an die Anwesenden , auch p et -
terhin für ihre gerechten Forderungen einzurre -
ten und der Erwartung , daß den wirtschaftlich
ruinierten Opfern der Inflation endlich wirk -

same Hilfe durch das geforderte Reutnerversor -
guugsgesetz gebracht werden möchte , schloß die
Rednerin ihre beifällig aufgenommenen Aus -
führungen . K . H,

Gemeindewahlen , KreiSabgeordneten -

uno Äez ; rksratswah >en .

Unter diesem Titel hat der Ministerialrech -
nungsrat Emil Müller im Ministerium des
Innern eine recht klare Zusammenstellung der
neuesten Vorschriften der Gemein -dewahlordnung ,
der Kreiswahlordnung und öer Verordnung
über die Wahl der Bezirksräte herausgegeben .
Das Werkchen kommt zur rechten Zeit ? es wirb
in den gegenwärtigen Wahlwochen für die Ge -
meindewahlen gute Dienste leisten . Beispiele ,
Vordrucke und Erläuterungen erleichtern die
Orientierung . Der Verfasser verweist auch auf
die Verordnung des Ministeriums des Innern
» om ' sj . Juli 1930, welche sich auf eine Aussprache
im Landtag stützt . Dadurch ist die Gemeinde -
Wahlordnung in wesentlichen Punkten einer
Aenderung unterworfen worden . Diese Aende -
rungen bringt daß Müllersche Büchlein zur
Kenntnis der Oessentlichkeit . Das ist zu begrü -
ßen . Alle beteiligten Instanzen , Behörden und
die politischen Parteien können sich aus ihm in -
formieren . Es ist im Berlag von Eugen Harsch
in Karlsruhe erschienen und durch jede Buch -
Handlung zu beziehen .

Unterschlagung . Am Mittwoch abend erstattete
ein Kaufmann von hier die Anzeige , baß ein bei
seinem Schwiegervater beschäftigter Fuhrmann
einen für seinen Arbeitgeber einkassierten Geld -
betrag unterschlagen und für sich verbraucht habe .
Der Täter wurde festgenommen , ein geringer
Teil des unterschlagenen Geldes konnte ihm
wieder abgenommen werben .

Diebstähle . In einer Herberge hier wurde
ein österreichischer Staatsangehöriger festgenom -

Weiternachrichtendienst
der Badiichen Landeswetterwarte Karlsruhe

An der Rückseite der inzwischen nach der Ost -
see weitergezogenen Sturmzyklone . stoßen über
England polare Luftmassen nach dem Festland
vor , in deren Begleitung der Luftdruck kräftig
steigt . Es wird daher bei fortschreitender AS -
kühlnng morgen zeitweilig aufheitern , womit
aber keine Aussicht auf beständiges Wetter ge -
geben ist, vielmehr sind noch einzelne Regen -
schauer zu erwarten .

Die Zyklone hat aus ihrer Bahn von Süd -
england über die Nordsee nach Osten in weitem
Umkreise starke Stürme und in gang Mittel -
europa verbreitete Regensälle gebracht . Die
Niederschlagsmengen , die in unserem Gebiet in
Begleitung einer heftigen Böenfront sin der
Ebene 25—30 m/s Windgeschwindigkeit ) gefallen
sind , waren besonders im Gebirge sehr ergieoig
und stellen weiteres Ansteigen der schon jetzt
teilweise beträchtliche Wassermengen führenden
Fllls ^ in Aussicht .

Wetteraussichten für Freitag , den 10 . Oktober :
Weitere Abkühlung . Unbeständigkeit mit kur -
zeu Aufheiterungen , einzelne Regenschauer
lHochfchwarzwald wieder Schnee ) . Allmählich ab -
flauende Westwinde .

d g - ük to & t*

neuer onaiD oeoecut . 9 woikiq. ® r>roecia » «legen
* Schnee abraupen » « «eDei | C QfW»tter .@ wir.fl5»ilie. «0 ^ Sehl

«Ichter Osi j ) mszziger Suasuöwesi q sturmisa .ei «orawest
Die Pfe'»e fliegen *ri«t oem winde Oie oeioen Stationen dienenden
len L^den die Temperatur an. Pix timen tferDuidrii Qris mit iictchcm
auf ftecrcsntfeau umatrutmetr » Luftdruck

men , weil er einem Althändler von hier Kurz -
waren entwendet und diese im Hausierhandel
verkauft hat .

Ein vermutlich von einem Diebstahl her -
rührendes Fahrrad ist am Mittwoch abend auf -
gefunden worden .

Neues vom Mm .
Badische Lichtspiele , yin Meisterwerk stummer Film »

kunst , die aber ein sprechender Aukdruck reinster , mensch»
licher Innerlichkeit ist , zeigen die Badischen Lichtspiele
ab Freitag im K>c>n»ertliaus Es ist Alfred Abels Mlm
„91 o r f 0 f t ". Alfred Abel , der als »urückhaltewder ,
gediegener Darsteller dem deutschen Film mit seinem
Ruf verbolsen hat , führt in „ Narkose " zum erstenmal
Regle . Das Ergebnis ist , daß das Publikum von den
abgegriffenen . sich beständig wiederholenden Mätzchen
gewisser Filmregisseure verschont bleibt . Der Film ge-
staltet mit zartesten Ausdrucksmitteln ein seelisches
Thema . Seine persönliche Note und Feinheit , die ihn
weit über den Durchschnitt stellen , wurde auch von der
Obersilmprüsstelle anerkannt , die den Ulm als künst¬
lerisch wertvoll auszeichnete . Nach dem Ueberbbick ttber
die primitiven Anfänge des SMIntS, wie sie im letzten
Programm der Badischen Lichtsviele unter dem Titel :
„Kino der Urzeit " gezeigt wurden , gibt dieser Spitzenfilm
die Möglichkeit , den weiten und groben Weg , den der
Kilm während der fünfunddreitzig Jahre seines Be -
stehens zurücklegte , an einem Musterbeispiel fest-
zustellen .

Beranffattunaen .
X . Ki ' ustauktion Moos . Die Ausstellungsräume der

Galerie Moos sind wieder einmal mit allerhand Kost»
barkeiten angefüllt , die einen nenen Besitzer und ein «
neue Wohnstätte suchen . Wertvolle , prächtig « Teppich « ,
darunter farbig schöne Kelins , AkMarS . Mosfuls , S « i -
denperser u . a . wirken verführerisch aus daß Auge und
sicher auch ans den wohlgefüllten , widerstandslos wer -
denden Geldbeutel . Aehnlichen Zauher üben Material -
und formedle Möbelstücke aus . besonders einige hübsche
S « ssel . Des weiteren Nnd Ostasiatiea . Broneevasen .
Porzellane , Buddabs , antike Uhren , Miniaturen und
Zinngegenstände zu finden . Die - Versteigerung sindet
beut « Freitag , 10 . und Samstag , 11 . Oktober , jeweils
nachmittags von 3— 7 Uhr statt .

Alveuverciu - Skiklub Karlsruhe . In ein Neuland für
Faltbootsahrer wird Herr Willi , Liengerer zur Eröff -
nung der neuen Vortragssaison beute abend im chem.

Wetterdienst des frankfurter UniversitätS -
Instituts für M ?f ora ' liaip u« h ftW -
Witterungsaussichten für Samstag : Weitere

Beruhigung und Bewölkungsabnahme , aber
noch nicht ganz beständig .

Rhein -Wasserstände morgens K Uhr :
Waldshut , g . Oktober : 340 cm : 8. Oktober : cm .
Tchusterinscl , 9. Oktober : 225 cm : 8 . Oktober : 276 cm .
Kehl , 9 . Oktober : 366 cm : 8 . Oktober : 878 cm .
Maxau , 9 Oktober : 611 cm : 8. Oktober : 575 cm : m-tt »

tags 12 Uhr : 587 cm : abends 6 Uhr : 597 cm .
Mannheim , 9 . Oktober : 547 cm : 8. Oktober : 479 cm .

Hörsaal der techn . Hochschule
Seine Fahrt führte ihn und s« >-

eine Zuhörer siW
ine Karlsruher ®*f

ten vom Genfer See aus der Rhone zum Mittel » ^
auf dem Ebry auer öurch Nordspanien bis ^

ttöug

Spaniern , die trotz aller Hetzereien gegen Deiitttf >U^

un » auf oem ^ vro auer ourw 'jcmuunuuvu ~ 9ßj<
uwd Barcelona . Begeisterte und gastsrenndli -̂ ! «

,
nahm « fanden unsere Karlsruber bei den ritt - "

intern , die troy auer -scvcrcu -n gcgr « ct>
von bober Achtung für deutsches Wesen und » wjj
füllt sind . Zum ersten Male war es . daß Faiu ^
den Oberlauf des Ebro befuhren . und diesem Er ««»

wurde seitens der Spanier mit ihrem südliche « *

perament kaum ein geringeres Interesse
gebracht all einem Zeppelinflug , und frohbewegte ^
schcnmenaen warteten auf die Ankunft unserer _
ruh er . Der Lichtbildervortrag verspricht daher »aw
sonderen Genutz . ^

Kaffee Bauer . Heute Freitag finden wiederum J
Sonderkonzerte der verstärkten Kapelle Krämer '

j ,
Nachmittags spielt Joses Schwarz Chopins
Klavier . Abends das beliebt « Operetten - und ~

Programm . Meli « die Anzeige .)
Kassee Odeou . Heute abend veranstaltet die

Hauskapelle Franz Dolezel in einer vorbildlich « » f
besetz» ng ihren zweiten „Abend heiterer ätiufif . "

Ensemble bat sich inzwischen vollständig eingespielt
bietet auch besonders aus dem Gebiete des Jazz .
ragendes . Besetzung und Programm siehe die « n»

im Inseratenteil dieser Ausgabe .

Gtandesbuck - Ausitüae
. Fried'

»et

Sterbefälle und Beerdianngszeite » . 7. Oktober :
rich Strecker , 63 Jahre alt . Witwer , Bäcker . ^
erdigung am 10 . Oktober . 11 Uhr . Frieda P ! e N °

50 Jahre alt , Ehefrau von Karl Pfeifer , Fabrikarv
(Ettlingen ) . — 8 . Oktober : Amalie Peter ,
alt , ledig , ohne Bexuf . Beerdigung am 16 . Otl >

,
14 .30 Uhr . Anna Dannenmaier . 32 Jahre
Ehefrau von Otto Dannenmaier . Schneidermeistc ^- .
erdigunq am 10. Oktober . 14 Uhr . — 9 . Oktober : J « '

Bertsch , 52 Jahre alt , Ehemann , Heizer . Beero » »

am 11. Oktober , 14.90 Uhr

Tagesanzeigev
Nur bei Ausgabe von Anzeigen gratis .

Freitag , 10. Oktober .
Bad . Laildestbeater : 20—20% Uhr : Der Ring

Z^ belungen , Das Rheingold . ,,j.
Colosseum : 20 Uhr : Bühnenschau : Brasilianisch «

doscope .
Bad . Lichtsviele lKonzertbaus ) : 20Ü Ubr : Narkose .
Schauburg : Der Jazzsänger .
Kaffee « auer : 16 Uhr : Elite -Konzert : 20% US

Operetten - und Schiagerabend .
Kassee Odeo « : 20% Uhr : Abend heiterer Musik .
Diakouisseuhaus Bethlehem (Karl -Friedrichstratze »

10—19 Uhr : Ausstellung der Kindergärten . ^
Alpenverciu -Skiklub : 20 Uhr sTechn . Hochschule, & ■

Hörsaal ) : Lichtbildervortrag : Willy Laenger
„Im Faltboot durch Spanien " .s

Erbvrinzenschlötzle . Ritterstratze 7 : 20 Uhr : Bor ' .
EntU Aurelius Baeuerle über : „ Borbeugende
venpslege " .

Stadtgarten -Ziestauraut : nachmittags Tanz - Untero ^

tung und Konzert .

Der Ring des Nibelungen . — Biih nenfestspiel von Richard Wagner .
- Vorabend : Das Rheingold .

Vom Bater Rhein zu Hüterinnen des glei »
ßenden Goldes bestellt , das der Strom birgt ,
treiben die Rheintöchter ihr sorglos munteres
Spiel . Nur Floßhilde ahnt frevle Gier nach
dem kostbaren Schatz . Und schon steigt Alberich ,der garstige Nibelung , lüstern herauf . Lachend
wissen die flinken Schwestern dem täppischen
Albensprob zu entschlüpfen . Da leuchtet im
hereinbrechenden Strahl der Sonne plötzlich
das Rheingold aus . Von Floßhildens arglosen
Schwestern erfährt der Unhold , von der nie ge-
schauten Herrlichkeit geblendet , daß der die Welt
zu eigen gewinnt , der aus dem Rheingold sich
den Ring zu formen vermag . Doch müsse er
zuvor der Minne Macht sich versagen . — Was
schiert den Nibelung die Minne ! Schon reißt
er den Schatz an sich , verflucht die Liebe und
verschwindet in fein finsteres Reich . . . Der
Tag bricht an . Noch umwallen die Nebel den
Sitz der Götter , die ragende Burg , die , von den
Riesen getürmt , heute vollendet ward . Nach
feierlichem Vertrag ist Freia , die Göttin ewiger
Jugend , den wilden Gesellen als Lohn ver »
sprechen und Allvater Wotan will Vertrags -
treue halten . Doch Fricka zürnt . Loge , der
listenreiche Gott , werde die dummen Riesen ab -
zufinden wissen . Schon heischen diese , Fasolt
und Fasner , ihren Sold und verweigern jeden
Verzicht . Froh und Donner , Freias Brüder ,
stellen sich schützend vor die trotzig Begehrte , und
träte nicht Wotan dazwischen , so sauste Donners
Hammer auf die Schädel der Riesen nieder .
Auch Loge kann den undankbaren Göttern nicht
helfen , fand für die holde Freia keinen Ersatz ,denn nirgends in der Welt gilt köstlicherer Be »
sitz als des Weibes Liebe . Nur einer . Alberich , habe
der Minne um des Goldes willen entsagt , schmte-
dete sich den Zauberring , u . seine Nibelungen häuf »
ten , ihm dienend , immer neue Schätze . Loges
Bericht erregt die Begierde der Riesen und den
Neid der Götter . Wotan sinnt , wie er den Ring
erlangen könne , weicht den ihn bedrängenden
Riesen aus , und diese schleppen endlich die zarte
Freia gewaltsam hinweg , bis zum Abend klare
Antwort heischend . Nun droht den Göttern , der
ewigen Jugend beraubt , der Unsegen deS
Alterns . . . Wotans Beschluß ist gefaßt . Mit

Loge steigt er hinab ins Nibelheim , um
das Gold zu rauben und damit sich und fetu *
Göttern die verlorene Jugend zurückzukause »-
— Sie finden in der Tiefe den jammernor
Zwerg Mime , den Alberich , sein Bruder , ww
handelte , weil er den unsichtbar machenoe >!
„Tarnhelm " beiseite schassen wollte , den er am
Alberichs Geheiß schmiedete . Der Unhold eJ
scheint und tritt den Göttern , die er , der v ei rdes Goldes und seiner Macht , nun nicht web
fürchtet , grob und drohend entgegen . Auch
Götter seinem Dienst zu beugen , ist sein Raw
plan . Doch Loge , der Listige , bringt den eitle »
Schwätzer zu Fall . Um die von Loge schlau ,zweifelte ttrast des Tarnhelms zu beweise » '
verwandelt sich der Tölpel zuerst in eine Riese "
schlänge , dann in eine Kröte . Flugs tritt Wow >
aus den Kopf des winzigen Tiers und
hat Loge den Tarnhelm in Händen . Der dum « '
Albe wird gefangen und gefesselt an die Over
welt geschleppt . — Der Wehrlose muß
Nibelungenhort ausliefern . Den Tarnhelm
hält Loge , und Wotan reißt dem sich sträube '
den Alberich auch den Ring vom Finger . Seine
Bande entledigt , verflucht der betrogene
trüger in rasendem Haß hohnlachend den ff? ' ,
denen Reif : Sorge und Neid seien die Geiv
dessen, der das Kleinod besitzt . . . Die Riese »
bringen Freia herbei und fordern als Ersatz
sie soviel des Goldes , als nötig sei. ihre
zu bedecken. Es wird gewährt . Der Tarn
Helm muß noch eine von Fasner erspähte
stopsen . Immer noch klasst ein schmaler SM '
Wotan soll ihn^ mit dem Ringe schließen

kündet
weigert sich. Da entsteigt der Tiese die we.' l .
Erda , „der ewigen Welt Ur -Wala " , und k
warnend dem Göttergeschlecht den nahen tinr ^
gang , wenn sie den Ring nicht meiden . Wotan
den Ring zum Hort . Freia ist gelöst .
fallen die Riesen über den Schatz her , und ' ^ .j
wirkt Alberichs Fluch . Fasolt wird im Skr -
von Fasner erschlagen . — Endlich können
Götter die mit üblem Lohn erkaufte Burg (
Besitz nehmen . Das hüllende Gewölk serre ' p
ein mächtiger Regenbogen wölbt sich
„Wallhall ", der Götterburg . Die EmporsÄre '

^
den achten nicht der Klage der Rheintöchter
den verlorenen Sort

Sechzehn große Seiten
s" Üin schönstem Kupfertiefdruck enthält unsere beliebte illustrierte Wochenschrift „Die Rundschau "

, die wir unseren Lesern gegen ew«
^

geringe Sonder-Vergütung bieten . Der Inhalt ist so ausgezeichnet , die Bilddarstellung so schön , daß unsere Illustrierte sehr viel Fr''
jje

gefunden hat . Jede neue Nummer wird ale interessante Sonntagelektüre mit großer Freude erwartet . — Ganz besonders weisen « ir
mit dem Bezug unserer illustrierten Wochenschrift verbundene, für den Bezieher und dessen Ehefrau kostenlose Versicherung gege®
mit tödlichem Ausgang oder Ganzinvalidität hin . Verlangen Sie noch heute Probenummer und die allgemeinen Versicherungsbcd ' 11-

Verlag des Karlsruher Tagbla ' te
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Schön warm
halten das ist das beste Vor¬

beugungsmittel gegen Er¬
klungen . Jetzt zur Uebergangszeit gehört warmes" ' « zeug . Sie finden vg >NVN
Unter -Kleidungt>ekannter Preiswürdigkeit bei

u . Herren
guter Auswahl und

Herrmann & Co.^ haber '• FRITZ SCHILLING
Ecke HerrenstraBe

Lampenscoirm -Gesielie
von Alk 0 . 6t » an

, von M'k . ü .8i > an
von Mb . I .ÖO ai

, von Mb . l .dOan
^ . von Mb . 1. 60 a ,
s4mtlP*

L? eide v̂ * ,n lQ Farben . Dazu pass .
krsatzartikel wie Seidenfransen . Schnüre .

Hei #£
n - Fertige Schirme und" « Cntunffskorper in groUer Auswahl .

Neu » herziehen billie

utzgesehäu
frlerrenstrafle 5Bosenbach

<«

HSUS-STftKDÜKREN
direkt ab Spezaal -Fabrik im Schwarz¬
öd ohne Zwischenhandel ,
rrachtfr .Lieferung — mehrjähriö « Garantie— billigste Preise

von Rvnk - 58 . » an
über 15 000 Kunden

Achten Sie genau auf die bekannte Firma
E . I Aflififer Speatial -Fabrik

m od . Haus -Standuhren
Schwenningen a . N . (Schwarzwald )
So urteilen meine Kunde m
Rüsselsheim , 27. 10. 28. Nach Aussagen
eines Uhrmachers ist die gleiche Uhr in
keinem Geschäft unter 300 Reichsmark
zu erhalten . (Bei mir 220 . - ) F. M. H.
Hunderte ähnl . Dankschreiben auf Wunsch
in begl . Abschrift .

Verlangen Sie kostenlos Katalog .

III
Swe- fints

empfehlen wir
>n guter , frischer Qualität :

Allg. Schweizer % 35 w

Bayr . Camembert '
/esoh . 85 9

Allg . Emmenlhal .
6/6sch 85 >

Handkäse * , ** . 27 #

Bayr . Mettwürste 2 st . 45 9
Leberwurst )
Blutwurst
Mettwurst J

Salami wn
B
.
' -

ipid . 1 . 90 50
epM?mfl#6
Weinsiilze . . . % pm . 15 s?

Heringsalat ÄTm 25 *
Ochsenmauisalat Doe, 45

Oelsardnen o°°° , °° 25 ^ . n
Sardellen , Räucherlachs

Mayonnaise , Gapern

Neue äarin * den
Räushei fische

tss . g - u . Salzsurken

groß
Stück i

Mmnenten
tauft bei Anlerenten
_ . des
ftarlärubei Innblatt .

KonKurs -Ausverüaul
des gesamten Warenlagers in

Juwelen, Gold - u. SIlberworen
zu weit herabgesetzten Preisen
30 bis 50 % Rabatt !
Nie wiederkehrende Gelegenheit

Otto Foehr, Juwelier A 7̂ee l
Empfahl « melno bestbekannto aus
erstklassiger War * hergestellte

Biochwurst M 'r »
. Mk. 0 .50

Lyonerwurft 0 .50
Krakauer — « ™ . ™ «>- 0 .30

ausserdem mein feinstes deutsches
Schweine - Schmalz per Pfund zu Mark 0 . 95
sowie meine sämtlichen Fleisch - und Wurstwaren

JaHob Gänßle
Metzgerei und teines Auf sehn itteeschäft

Karlsruh « I. B . Erbprlnzanstr . 28

Die Monde Sit
und ihc Schafföc

ein echter Frauen -Roman von Clara Schelper
beqinnt soeben in d -»r

BADISCHE HAUSFRAU
(Praktisches Wochenblatt für Mode und Unterhaltung )

auch Versicherungs -Ausgabe
Romananfang u . Probeheft kostenlos

VERLA 1 HACKEBEIL A .- G ., BERLIN 8W48

{Familien-ttatftricfjten.
Verlobte.

Edith Brandt — Herbert Müller , Freibura .
Maja Kley — Karl Kurus , Heidelberg.

Vermählte.
Josef Seidenspinner — Erna Seidenspinner

geb . Zünglein , Heidelberg. Ernst Fuchs —
Thea Fuchs , geb . Willi , Mannheim —Freiburg .
Carl Schmitt — Elisabeth Schmitt , geb . Weiß,
Heidelberg. Hermann Neslin — Maya Res -
lin , geb . Speck , Staufen — Offenburg . Walter
Vierke — Erika Vierke geb . Höcker, Bramsche
b . Osnabrück.

Geburten .
Dr . Wächter und Frau , Offenburg , Tochter.

Gestorben.
Joses Ludwig Fertig , Heidelberg, 60 Jahre

alt . — Karl Wächter, Freiburg , 73 Jahre alt .
— Karl Frank , Heidelberg-Rohrbach . 62 Jahre
alt . — Georg Schwab , Pforzheim . — Sophie
Hänsler , geb . Hornung , Pforzheim -Erbach, 54
Jahre alt . — Pauline Ueberle, geb . Schneider ,
Heidelberg, 59 Jahre alt . — Karl Peter
Trippmacher , Mannheim .

HM

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlichster Anteilnahme ,

die mir beim Tode meines unvergeßlichen Mannes ,
des Herrn

Ministerial-Oberrechnungsrates

Johann Arnold
in so großer Anzahl von Vorgesetzten , Kollegen
und Freunden zugegangen sind , sage ich auf diesem
Wege herzlichsten Dank . Ganz besonderen Dank
für die ehrenvollen und anerkennenden Worte am
Grabe des Verstorbenen , dem Herrn Staatspräsi¬
dent und Finanzminister Dr . Schmitt , dem Verein
der badischen Finanzbeamten und der kath . Bürger¬
gesellschaft „ Constantia "

, sowie für die Trauer¬
weisen des Bläserchores . Ebenso herzlichen Dank
den Aerzten und der Schwesternschaft des neuen
Vinzentiushauses für die aufopfernde Behandlung
und Pflege .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Anna Arnold Wwe

geb . Frank
Karlsruhe , 9. Oktober 1930.

Ein Riesen -Erfoig
war bis jetzt unser

Jubiläums -
Verkauf

Er wird fortgesetzt bis einschließlich Samstag mit

10 % Rabatt
Benützen Sie schonjetzt diese günstige Gelegenheit für
Ihre Weihnachts -Einkänte . Es lohnt sich bestimmt . Kaiserstrasse 115

Warum beten die
Männer sie an?

Sie ist mehrere Jahre älter als ihre
Freundinnen , aber sie hat einen un¬
widerstehlichen Eeiz und ein frisches
Aussehen , das sie jünger erscheinen
läßt , als sie den Jahren nach ist .Ihr Geheimnis ist der regelmäßige Ge¬
brauch von Pixavon - Shampoon . Pixavon -
Shampoon gibt dem Haar seidigenGlanz und jene „ lockende Linie ", die
das liebliche , jugendliche , frische Aus¬
sehen hervorruft . Pixavon - Shampoon hat
einen angenehmen Duft , der verlockend
and bezaubernd ist . Der wöchentlich ein -
bis zweimalige Gebrauch von Pixavon -
ßhampoon gibt dem Aussehen jene un¬
beschreibliche Frische und den jugend¬lichen Reiz , den die Männer anbeten .Ein Päckchen kostet nur 30 Pfennige .
Achten Sie auf den Namen „ Pixavon ",

NE IL IL Ejrii Wzhm mlM fe &m KU
ISCr kauten Sie jetzt am billigsten beim

Kürschner neunann
Erbprinzenstraße 3 , am Rondellplatz

Pelzmäntel a

FAJIÜJ IL \ .

Dtt ( J ( KWA € H £ N
Besuchskarten

Verlobungsanzeigen
Vermählungsanzeigen

Geburtsanzeigen
Danksagungskarten

Glückwunschkarten usw .

fisfert In vornehmer Aufmachung äußerst preiswert
TAG BLATT . DRU € K £ HEI
KARLSRUHE i , B Fernsprecher Nr . 18, 19, 20 , 21 ,

Geschäftsstelle KaiserstrsBe 203

©a sitzt
derVerschwender !

Eine Menge Kaffee geht verloren
weil das Wasser die Bohnen meist
ungenügend auswertet .
;,Weber 's Carlsbader " schützt Sie
vor diesem Verlust .
Weber 's " bringt alle Feinheiten der

Bohnen in das Getränk . In diesem
Kaffee steckt alles Aroma .
So wird der Kaffee zum doppelten
Genuß : Für Gaumen und Auge .

B

Zweierlei Gewinn:
Besserer Kaffee
fürwenigerGeld.

■
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Farben . Lackeeic

Freitag - Samstag

Braun Boxcaif-
Damen - Spangenschuhe

oder
Lackleder -
Damen-Spangenschuhe Paar

aus Kunstseidentrikot , mit wartner Abseite

Bad . Lichtspiele ♦ KonzerthausStatt Karlen

Heinz Heckeroth
Gntta Heckeroth

geb . GroBmann
Vermählte

Ab Freitag , den 10. bis Mittwoch , den 15 . Oktober , täglich 20.30 Uhr , Sonntag nur

Karlsruhe BQhlertal
10 . Oktober 1930

Nach einer Novelle von St . ZW »
Der große AI fred - AbeI - F ' ^

Heute Freitag , 16 Uhr nachmittags

Elite - Konzert
der Kapelle Krämer

Einlage :
Scherzo für Klavier . . . . Chopin

Solist : Josef Schwarz

Abends 20.30 Uhr

Operetten- u . Schlager-Abend
mit neuem Programm

Marienstraße 16 Telephon 6284

Ab beute täglich
U ] 11/271 und 0 Uhr, Sonntags ab j7 | Uhr

Heute abend %9 Uhr :
NowncksanlagelS Tel .5859

Gründl . Unterriuht in älteren Bowle modernen
länzen ftlr Personen jeden Alters

Sonntag , den 12 . Oktober 1930

Her » * t - JKaii
für meine derzeitigen und ebemal . Schüler

lm „Friedrichshof "
Saalöffnung Kl — Besinn 7 — Ende 12 Uhr
Schriftliche Einladungen ergehen nicht .

Konzertdaus.
reitas . 10. Oktober .
F 3 (Sfreitaamiete ) . Kommenden Sams¬

tag . den lt . ds . Mts .,
abends 8 Uhr , i . Per -
einsbeim , Amalienstr .
Nr . II . Stock . Strauß

. . Nedbal
. . Marbot
. Gerrebos
. Nußbaummit reichhaltig . Pro¬

gramm . Um zahlreich .
Besuch seitens der ak-
tiven n . passiven Her -
ren Mitglieder bitten

Die

Von Wagner .
Vorabend :

Jeden Samstag ;
von 5 —7 IJhr

im Künstlerhaus - Restauran
Karlstratte 44 und ^ ophientstrafie 2

Oedeck Mk. 2. —

Arabisches
KafieeRoedersr

Dirigent : Krivs .
Regie : Dr . Waag .

Mitwirkende :
Blank , Nanz , Grün -
wald -Ser >fert . Haber -

korn , Seiberlich .
Winter , Kiefer , Loser ,

Nentwig , Oerner ,
Nitschl , Schoevflin ,

Holvach , Strack .
Anfang 20 Uhr .
End « 22Ü Uhr .

Preise D (1.00—8 .00 ) .

© « . 11. 10. : Die Prin¬
zessin und der Ein -
tänzer . So . 12. 10. :
Neu einstudiert : Die
Walküre . Im Kon -
zerths . : Wann kommst
du wieder ? Mo . 13.
10 . : Die JZibelnngenI . n . II . Abteilung .

cjsi ' k̂ rsisn Läcksk ' - InnunZ Karlsruhs

HOTEL POST
TANZ

Ein neuer kllm mU AI Joison
Das Ereignis lür Karlsruhe !
Jugendliche haben Zutritt !

der gemütliche
Aufenthalt

Neuer Süfter
SM. Gemeinde.

Hauvtlonagoge
Sronenstrasic

Freitag , 10. Oktober :
^ Sabbatansana S.4S .
Samstag , 11. . Oktob . :

Morgens 8 .30 Uhr .
Nachmittags 3.30 IX.
Sabbatausg . 6.30 U .

Werktags :
Morgens 6 .45 Uhr .
Abends 5-45 Ubr .

Jeden Samstag
von 8 Uhr an

zur Feier des 25jährigen Bestehens am

Sonntag , den 12 .Oktober 1930 , nachmittags
15 Uhr, im groB .Saal der Festhalle KarlsruheKaffee Schwarz

H eilte spricht
EmilAurelius Baeuerle
Leiter des Instituts lür Atem - n . Nervenpflege

über :

am Karlstor
neu renoviert

Anschließend

Kaffee , Tee , Schoko¬
lade , Kochen in großer
Auswahl , feinst . Qualität

MITWIRKENDE Konzertsängerin Frl . Erna FABER ;
Frl . Anne AMMER , FlOgel ; Frl Hilda ARMBRUSTER .
Vorspiuch ; GEMEINSCHAFTSORCHESTER , Leitung
Herr Obermusikmeister SCHOTTE ; Gemischter und
Männerchor des Gesangvereins FIDELITAS der Freien

Bäckerinnung Karlsruhe,Leit . HerrChormstr .Wilh MAYER

Eintritt 50 Pfg . Ende 1 Uhr
Kartenvorverkauf :

Südstadt : Bäckerei Alb NEEFF , Werderplatz
Oststadt ; Bäckerei E LEPPERT , Lachnerstraße 2

Altstadt : Bäckerei J BEYERLE , Waldhornstr 51

Mittelstadt : Bäckerei G DENNIG , Waldstraße 6 ®

Weststadt : Bäckerei A RIEGER , Schillerstraße 32

Mühlburg : Bäckerei K HAFNER , Rheinstraße 09

HELLSEHEN !
Frau Maria Bordolo

nimmt ibr Hellsehen wieder anf .
Früher : Seubertstr . t .t . .Fetzt :

Friedenstrasse 7 , I . St .
Sprechzeit »O —1 unü 3 - % Uhr

8 Uhr — „ Erbprinzenschlößle ", Ritterstraße 7
Zur Deckung der Unkosten 30 Pfennig

Ludwig Schweisgut
Erbprinzenstr . 4 . beim Rondellplatz

Pianos , nur beste Fabrikate I

gebrauchsfertigfür Anstriche aller Art , vorteilhaft
im

Farbenhaus „ Hansa "
Waldstraße 15, beim Kplossetitn
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